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Lodfcher Zeilung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 
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Altersversorgung des deutschen Volkes 


Auftakt eines Werks des Friedens 


Der Oberbefehlshaber des jeeres in Lodfch 


Befuch des Generaloberſten beim Oberbefehlshaber Oft — Befichtigung der Truppen im Often 


P, K. Der Oberbeſehlshaber des Heeres, General: 
oberſt von Brauchütſch, traf am Donnerstag in 
den frühen Morgenſtunden — von Danzig über Poſen 
kommend —, wo er Beſichtigungen der Truppe und der 
Wiederauſbanarbeiten vorgenommen hatte, in Lo dſch 
ein, um dem Oberbefehlshaber Oſt, Generaloberſt 
Blasko witz, einen Beſuch abzuſtatten und auch im 
Raume des Gouvernements Truppenteile einer Beſich⸗ 
tigung zu unterziehen. 

Der Weg führt den Oberbefehlshaber des Heeres 
von Lodſch durch einige Ortſchaften, die von deutſchen 
Siedlern vor etwa 150 Jahren gegründet wurden und 
ich durch ihre Anlage und Sauberkeit wohltuen ) von 

en umliegenden polniſchen Dörfern unterſcheiden, 

nach Tomaſcho w. Kurz vor dieſer Stadt liegt ein 
zerſchofſener Ort, der Zeugnis ablegt, daß wir uns auf 
einem beißumftrittenen Boden befinden, um den wäh⸗ 
rend des Polenfeldzuges hart gekämpft wurde. An 
einem ſtrahlenden Wintertag geht es durch die pol⸗ 
niſche Schneemitite, vorüber an manchem Grab, in dem 
deukſche Soldaten ruhen, die für Deutſchlands Sieg 
in Polen fielen. \ 

Um Punkt 0,80 Uhr trifft der Oberbefehlshaber des 


Heeres mit feinem Stabe in Tomaſchow ein, wo er am 
Standort eines Nachrſchten⸗Regiments vom Oberbe⸗ 
ſehlsbaber Oft, Genergloberſt Blaskowit, begrüßt wird. 
Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchreitet 
der Oberbefehlshaber des Heeres die Front der ange⸗ 
tretenen Truppen der Kompanje eines Nachrſchten⸗ 
Regiments ab. Er ſieht den Männern, die hier bie 
Wacht im Oſten halten, ins Auge, und zeigt Anerken⸗ 
nung für ihre Haltung. Ihr Blick leuchtet auf, wenn 
er an ihnen porliberſchreltet, als wollten fie ihm ſagen, 
daß auch fie hier im beſetzten Gebiete ihre Pflicht freu⸗ 
dig erfüllen werden. Nach Abſchreiten der Front er⸗ 
greift der Oberbefehlshaber des Heeres das Wort. 

Er dankt den Soldaten file die bigher erfüllte 
Pflicht, macht ſie darguf aufmerkſam, daß fie hier im 
Oſten zu wachen haben und fordert ſie auf, die 
Waffe ſcharf und den Rock ſauber zu halten; 
aber nicht nur das äußere Kleid, ſondern auch den 
Mann ſelbſt, Er erklärt den Männern, die aus allen 
Gauen des; Neiches hierher gekommen find, wie not⸗ 
wendig es ſei, den Beweis zu liefern, daß der deutſche 
Soldat, wo immer er auch auftrete, zum Ruhme 
Deutſchlands beſzutragen habe. K 


(Fortſetzung Seſte 9) 


Des Führers Befehl an dr. Robert Ley 


Mit der Durchführung einer großzügigen Altersperſorgung beauftragt 


Berlin, 16, Februar 
Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz mel⸗ 
det: Der Führer hat geſtern dem Reichsorganiſa⸗ 
tonsleiter Dr, Robert Ley mit folgendem Schrei⸗ 
ben den Auftrag zur Durchführung einer umfallenden 
Altersverſorgung des deutſchen Volkes erteilt: 

„Zur weiteren Verwirklichung des nationalſozia⸗ 
Iiſtiſchen Parteiprogramms erteile ich Ihnen, Parteis 
nenoffe Ley, den Auftrag, die Grundlagen auf Bedin⸗ 
gungen der Durchführung einer umfaſſenden 
und großzügigen Altersverſorgung des 
deutſchen Volkes in Zuſammenarbeit mit den 
hierzu beruſenen Stellen der Partei und des Staates 
zu prilfen, zu klären, die ſich daraus ergebenden Vor⸗ 
ſchläge unverzüglich auszuarbelten und mir zu unter⸗ 
breiten. 

Dieſes neue Geſetzeswerk des Aufbaues der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft ſoll für alle Zeit 
unſer Volk an den gemeinſamen Kampf der Front und 


Heimat um die Freiheit und Unabhängigkeit des Groß⸗ 
deutſchen Reiches erinnern. 
Berlin, den 15. februar 1940, 
„ bez.; Adolf Hitler“ 


Inmitten des Krieges, der um die Exiſtenz, des 
deutſchen Volkes geht, der Auftakt eines großen Frie⸗ 
denswerkes: die Sicherſtellung der Altersverſorgung 
des deutſchen Volkes, mit deren Durchführung der 
Fiihrer den Parkeſgenoſſen Dr. Ley zur weiteren Ver⸗ 
wirklichung des nattonalſozlaliſtiſchen Parteipro⸗ 
gramms beauftragte. In anderen Ländern, wie etwa. 
in England, erhöht man den Etat der Splonage⸗ und 
See enannt Secret Servſce, in 
Deutſchland darf man dagegen in dem ſicheren Bes 
wußtſein, daß es nur ein Siegen oder Sterben geben 
kann, weiter denken. Wir glauben au unſere ne» 
rechte Sache und an unſeren Sleg, deshalb dürfen wir 
es auch wagen, an die Zukunft au beuken und das 
Schickſal derer, die ihr Leben der Arbeit gewidmet ha⸗ 
ben, für das Alter zu ſichern. 


Wieder wurden 58000 BRT. verfenkt 


Die großen Erfolge der deutſchen Seelriegsführung am 14. Februar 


Berlin, 15, Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Dei Spähtrupptätigheit im Grenzgebiet ſüdlich 
Saarbrücken wurden mehrere Gefangene eingebracht. 

Der 14. Februar war für die deutſche Seehrlegs⸗ 
führung, vor allem für die deutſchen U⸗Boote, befonders 
erfolgreich, An dieſem Tage würden allein 58 000 
ORT Shiffsraum verfenkt, 


Ehrung eines tapferen Fliegers 
E. K. J. und II. für Oberleutnant Münter 
„ 16. Februar, (P. K.) 
SGeneralfeldmarſchall Göring empfing dleſer Tage 
Oberleutnant Münter und zeichnete dieſen mit dem E. K. 
I. und II. Klaſſe aus, Oberleutnant Münter hatte ſich auf 
einem Feindflug als Mitgliedes Beſatzung beſonders her⸗ 
vorgetan. Während eines Aufkläxungsfluges gegen die 
engliſche Oſtküſte wurde das Kampfflugzeug, zu deſſen Bes 


fahung Oberleutnant Münter zählte, plötzlich von mehrer 
ren feindlichen Jägern angegriffen und arg bedrängt, Der 
tapferen Belahung gelang es zwar, die Gegner raſch abs 
zuſchülkteln, doch war bei dleſem Kampf der Flugzeug fflh⸗ 
ter Oberfeldwebel Moldenhauer durch mehrere 
Schiffe ſchwer verleßt worden. Für den verwun⸗ 
deten, Kameraden ſprang nun Oberleutnant Münter kurze 
entihloffen in die Breſche und übernahm das Steuer des 
führerlos f Flugzeuges. Obwohl er bisher noch 
nie als Flugzeugführer verwendet worden war, gelang es 
ihm, troß ſchwierigſter Wetterlage die Maſchſue bis an den 
Heimathafen aug be en. Hier übernahm der ver⸗ 
wundete Flugzeugführer, der inzwiſchen aus jeiner Ohn⸗ 
macht erwacht war, unter Mufbietung feiner letzten Kräfte 
das Steuer wieder und brachte die Maſchine glatt auf den 
Boden, In Anerkennung dieſer Leiſtung wurde Oberleuts 
nant Münter, der Übrigens erſt vor kurzer Zeit Sue 
feiner beſonderen Tüchtigkeit vom Feldwebel zum Offizier 
befördert worden 10 von Genekalſeldmarſchall Göring 
empfangen und von dieſem perſönlich ausgezeichnet. 


Die armen neutralen 


Aus Leſerkrelſen geht der „L. Z.“ der Brief 
eines Flamen zu. Diefer Brief ift eine eins 
zige Anklage gegen England, das durch feine 
verbrecheriſche Blocadepolftik die Nentralen 
an den Rand des Abgrundes bringt. 

Zum Weihnachtsfeſt ſchrieb ih an meine flämiſchen 
Freünde in Antwerpen und bat ſie, mir recht bald von 
ſich zu berichten. Wir hätten hier im Reich gehört, daß 
fie unter der engliſchen Blockade mehr zu leiden hätten 
als wir und ich hoffe nach wie vor, daß fie den engli⸗ 
ſchen Ligen über uns nicht glauben und ihre alten 
Sympathien gerade für „Sſtlerdeutſchland“ behalten 
hätten! Darauf erhielt ich beifolgende Antwort, die in 
ihrer Geradheit Bände ſpricht: 


Beſte Madame P.! 


Wir haben Ihr Brieſchen empfangen und mit viel 
Vergnügen vernommen, daß es Ihnen ſehr gut geht. 


Nun müß ich Euch ehrlich bekennen, daß ich das nie 
angezweifelt habe und von dem lauten eltungs⸗ 
nichts Courage de cranes“ 


ſeſchret glaube ich doch 
I der Ae — „Maulheldentum“. Enfin, wir 
ien in einem Bufferſtaate. — 
Unſere Arbeit war gerade ſo ſchön am Aufkommen! 
Mein Mann hatte ſich eben einen feſten Kunden⸗ 
kreis en und nun liegt ſeit Ende September 
alles ſtill. Die ganzen Neubauten find eingeſtellt. Wie 
lange wir das aushalten können, ift eine große Frage. 
Kein Pfennig Einkommen und wir mitſſen 15 Fellen 
und Miete bezahlen! Und in unſerer Lage find: Hün⸗ 


Göring an das Landvolk 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Genergl⸗ 
ſeldmarſchall Hermann Göring, hielt geſtern eine 
tobe Rede an das deutſche Landvolk, in der er bebent⸗ 
Inne Ausführungen über die deulſche Erzeugungss 
ſchlacht machte. Der Text der Rede des Genexalſeld⸗ 
marſchalls lag bei Redaktionsſchluß noch nicht vor, 
Wir werden unferen Leſern über die Rede Hermann 
Görings in unſerer morgigen Ausgabe berichten. 


berttaufende, Beinahe alle Angeſtellten haben in den 
Bilros ihre Enklaſſung bekommen. Es gibt hier (im 
zeichen Belgien! Aum. des Ueberſetzers.) nun don 
viele arme Leute. Heute erzählte mir die Fleiſchers⸗ 
rau, daß aus unſere Straße (fie liegt im teueren Tell 
Antwerpens! Anm. d. Weber.) verfhiedene Damen 
gefragt haben, ob fie das FFleiſch von heute exit am 
Sonnabend bezahlen dürfen. Dann hofften fie eld zu 
haben. allt nun nicht um, wenn ich Euch die Beträge 
nenne: Es waren 25—30 Pfennige! Das iſt doch arg, 
wicht wahr, nicht mal 90 Pfeunſge zu befißen! Sa, Ihr; 
In eben nicht vergeſſen, daß zwar die Urbeitslofen 
im Verband der Arbeiter Unterſtlltzung bekommen. 
Aber die kleinen Bürger, der freie Mittelſtand, bes 
kommt nichts, gar nichts, 

Mein Mann fante ſchon, daß die unter den Waffen 
Stehenden noch die Glücklichſten ſeien. Sie bekommen 
Eſſen und leider vom Staat, dazu noch etwas Geld, 
und ihre Frauen oder Eltern werden unterſtſiöt. Iſt 
das auch nicht viel, fo doch beifer gle nichts! 

Am Sonntag gingen wir nach der Schelde und in 
die Docks ſpazſeken. Es ift wahrhaftig zum Weinen: 
kein einziges Schiff lag da, alles Leer! 
Diefe Engländer tun mit uns doch, was fie wollen! 
Wie iſt es nur um Gottes willen möglich, daß ſolche 
alten herkalften Männer wie Chamberlain und Chur⸗ 
chill, die alles vom Leben nenoffen haben, deren Ju⸗ 
kunft, das Grab iſt, daß dieſe Männer beſchlſeßen kön, 
nen über Millionen junger Menſchen, denen das Leben 
noch alles erſt geben soll! Ach ſelbſt habe viele nebildete 
Leute ſagen hören: Alles ift die Schuld von 
England! 

Biffen Sie, es glng hier nicht um Polenz es ift der 
Krieg der jungen Generation, die ohne Reſchtum, aber 


Am Sonnabend — Land codſch, 
Am Sonntag — Stadt Lodſch 


Groß konzert der Wehrmacht 


zugunſten des kriegs ⸗ 
winterhilfswerkes 
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Wir bemerken am Rand] Generaloberst von Brauchztſch in Lodſch 


Es flog ein Flieger Ein engliſcher Flieger iſt dle⸗ 
nach Berlin fer Tage funden ung bel Ber ⸗ 
Pe lin herümgegondelt und hat von 
oben die einzelnen Sbmwehrmahnabmen genau überprüfen 
können, ohne daß die Flak auch nur einen einzigen 
Treffer erzielen konnte. Die deutſchen Soldaten . 0fr 
Ten — Gott fei es geklagt! — miferabel, Alles ging da⸗ 
neben, fo 80 der heldenhafte Brite abdrehen konnte, 
ohne eine Schramme davonzutragen. Oder ſollten der 
Londoner Rundfunk, der dleſe Neuigkeſt zu melden 
wußte, und ber betreſſende Sahar den man eigens an 
das Mikrophon holte, etwa geſlunzert haben? Es ſſt 
nämlich natürlich nichts mit der reſtlos zuſammengeſchoſ⸗ 
ſenen Luſtabwehr Großberlins. Davon würden fi h die 
legen des Träumers am englifchen Rundfunk ſehr 
vaſch überzeugen können, falls fie die Abſicht hätten, tat» 
lächlich einmal nach Berlin zu fliegen — vorausgefeht, 
daß ſie überhaupt ſo weit kommen. 
Suu 


voll Arbeltsluſt und Willenskraft iſt, gegen die dump⸗ 
fen, iberalterten und verſchimmelfen Geldſäckel Nun, 
Ich hoffe, daß fie an Ihrem Geld erſtſcken und erwürgen! 
Wir arbeitenden Leute — was fragen wir nach Gold, 
Wir wollen keinen Reichtum, aber durch unſere Arbeit 
wollen wir uns ein menſchenwürdizes Daſeln erwer⸗ 
ben und Lebensraum, darin wir atmen können! Das 
tft aber gerade dasieniae, was die Geldwölſe nicht ver⸗ 
ftehen können: für fe taufende Kilometer „Lebens⸗ 
raum“, für ung ein Sarg von 2%X0,60 Meter! Fa, Defte 
Fra P. wer hat ſich das nur ausgedacht? 

Der Bruder meiner Tante iſt nun auch arbeitslos. 
Er war auf einer vornehmen Hauk Kaffterer, Sle 
wurde Sonnabend gerichtlich geſchloſſen — 400 Mill. 
Dofſzit — 1500 Angeſtellte arbeitslos, 

Ich wünſche Ihnen und Ihrem Mann das Befte: 
Arbeit — und ein frohes neues Fahrl Ihre M. D. 

* 


Was könnte beſſer das verhrecherſſche Pirgtentum 
Englands kennzeichnen als dleſer Brief? Es ſſt der 
Auſſchret eines Menſchen, der von feiner täglichen ehr⸗ 
lichen, Arbeit lebte und nun durch den engliſchen 
Blockadeterror, der ich beſonders furchtbar in 
den neutralen Hafeuſtädten auswirkt, nicht weiß, wie 
er in Zukunft fein Leben friſten ſoll. Das geht jeden 
Arbeitenden in der Welt an. Klarer als dieſe Flamin 
Tann es wohl niemand ausdrücken, wie alles unter dem 
augemaßten Recht des Piratenſtaates England leidet 
und wie feine Phrgſen vom Schutz der kleinen Natio⸗ 
nen nur leeres Geſchwätz find! H. P. 


Der Tag in Kürze 


2 De Führer ee Bench en Or. Ley in feiner 
ahnung einen Befuch ab, um ihm perſönlich fei 
Glllekwünſche zum 50. Geburtstag c 0 


0 
Der Oberbefehlshaber der Krlegsmarine hat für die Dauer 
Be 5 8 Eos N Norberney, 
angbof, Spiekeroog, Wangeroog u it itari 
Sſcherungsbereſchen klar. ii in e 


Set große, Beautengruppen im öffentliden Oienſt haben 
eine reichs rechtliche Neuordnung ihrer Beſoldung erfahren: die 
Beamten, bie aus dem Stande der Berufsfoldaten bervorge 
gangen find. (Weilltäranwärter), und die Voltsſchullehrer. 

* 

Der Flottengusſchuß des amerlkantſchen Abgeordneten 
bauſes nahm am Mittwoch einſeimmig ein auf zwel Jahre ber 
rechnetes ehemann auf 655 000 Dollar an. 


Der 5694 ORT. große italleniſche Dampfer ehe 
fen“ iſt am Mittwoch früh an der Oftkülſto Englands auf elne 
Mine gelaufen und gefunken. 5 


Eine ſchwere Schnee, und Steinlapine Ai, bet der weſt⸗ 
bosnſſchen Stadt Temoſlawgrad über fieben Dörfer weg und 
beſchadigte dle meiften Häuſer, 13 Menſeben tamen ums Leben, 
die Jahl der Verletzten wird auf über 20 geſchägt. 
m 
Die in Oeufſchland und ganz Europa berrſchende Kälte 
kotaſtrophe bat ſetht auch den amerlkaniſchen Kontinent beim- 
geſucht. 5 


Mit dem Nachmkttagsſchnellhug kamen geſtern 71 rückge⸗ 
führte Stibtlrofer in Willach an, wo ihnen ein herzlicher 
Empfang zutell wurde. 


Vormarsch der Gowietteuypen in Karelien 


Luftaugriſſe auf finniſche Städte — Die Lage der Finnen als ernst bezeichnet 


Stockholm, 16, Februar 

Aus Meldungen Über den Finnenkrieg geht hervor, 
daß die Lage der Plunen als rnit angelehen wird. Die 
finnifhen Slegesmeldungen find aus den hiefigen Blättern 
nahezu völlig verſchwunden, wenn auch weiterhin aul be 
Verluſtzahlen angegeben werden, Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ſteht zweifellos die Tatſache, daß in den Ichten Tagen 
in den verſchiedenſten Zeltungen die Frage einer Aktivie⸗ 
rung der ſchwedlſchen Fan beſpröchen wurde. 

Nach dem Bericht des Generalſtabs des Milltärbezirks 
Leningrad vom 14, Februar dauern die 1 
lungen von Infanterie: und Urtillerieeinheiten in den 
ch Selloren der Front, befonders auf der Ka + 
relifhen Landenge, weiter an und gehen mit Erfolg 
vorwärts, Nach dem rüſſiſchen Berſcht weichen die Finnen 
unter großen Verluſten zurück. Die f hätten 
10 beſeſtigte 19 1 5 Stellungen beſetzt, darunter acht be⸗ 
tonierte Artillerleſorte. 

Wie der Finnische Heeresberſcht vom 14. 2. mite 
tellt, Dauert der Großangriff auf der Karellſchen Landenge 
an. Oeſtlich von Summig ſoll es den Ruſſen gelungen, 
ſein, einige finnſſche Stühpumtte in den vorder ten Linien 
au erobern, Die Anariffe an allen anderen Stellen ſeien 


| 
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Manches Mal ſei es auch notwendig, kräftig zuzu-] militäriſche Laufbahn bezogen, die Tage ihres Front⸗ 
faffen, im weſentiſchen komme es aber darauf am, einſazes und nahm anſchließend eine Beſſchtigung der 
einen klaren und geraden Weg zu gehen. Der Unterkünfte vor. Er ging durch die einzelnen Räume, 
Oberbefehlshaber dez Heeres gedachte auch der Fami-] überzeugte ſich von der Ausrikſtung und ging insbe⸗ 
llenväter und der Welkkrtegelecnehmer mit beſon⸗ ſondere guch auf die gelſtige Betreuung der 
deren Worten des Dankes, ermahnte fie zur Pflicht | Truppe ein. Auch die Verpflegung der Manuſchaft 
treue und ſtellte fest, daß ſie hier noch ausbarren müß⸗ überprüfte er aufs geuaueſte und verließ, nachdem er 
ten, well die Weſtfront, an der die Entſcheidung falle, ſich überzeugen konnte, daß für die Truppe in volle 
den Einſah der fungen! Soldaten fordere, Dieſer Ente] kommenem Maße geſorgt wird, den Standort des 
ſcheidungskampf, der dort zwiſchen Dentſchland und Nachrſchten-Regiments. Sodann ſuchte er noch andere 
feinen Gegnern England und Frankreſch ausgetranen | Einheiten auf, exkundſate ſich nach den perſönlichen Ver⸗ 
werde, mache es aber notwendig, daß hier im Often hältniffen der Soldaten, Er vergaß nicht die Kranz 
nicht ein Mann mehr ftehe, als es unbe ken, mit denen er ſich eingehend unterhielt, ür die 
dingt notwendig Tel. Darum fefen auch die] Befihlinte Truppe war ec eln unvergeßliche g 
Männer im Often mitperantwortlich dafür, daß | Erlebnic, ihren Oberbefehlshaber für kurze Zelt 
der Kampf im Weſten ſiegreich durch 7 werde, | bei ſich zu haben. — ein neuer Anſporn, ihre Pflicht — 
Dieſe Ueberzeugung müßten ſie mit Hs em Bewußt⸗ die Wacht im Oſten zu halten — reſtlos Au erfitllen, 
fein in ſich kragen und bedenken, daß der deutſche Söl⸗ Der Oberbefehlöhaber des Heeres begab ſich nach 
bak, wo immer er feine Waffen Diunefilhrt, ſie aum | der Fruppenbeſichigung zu einem Veſuch zum Obor⸗ 
Slege getragen habe. In dieſem Bewußtjfein könne beſehlsßaber Oft, Generaloberſt Blaskowi, um noch 
fie der Mann ſtärken, der Deutſchland aus Ohnmacht | am gleichen Tage die Rilrelſe nach Berlin an⸗ 
zum pollen Erfolg nerhrt habe, ſener Mann, der allen | zutreten. Dr. karl Fanetſchek 
in feiner Pflichtivene, Begelſterung und Arbeitskraft (Nachdruck verboten) 
ſtets zum Vorbilde diene. Mit einem Treuegelöbuls * 
auf den Führer, den Oberſten Befehlshaber der Wehr⸗ 
Macht, Adolf Hitler, ſchloß der Oberbefehlshaber des 
Heeres feine Anſprache, von der die Truppe kief be⸗ 
eindruckt war, 

Hlerguf wurden die Offiziere dex angetretenen 
Truppe dem Oberbefehlshaber vorgeſtellt. Er richtete 
an die einzelnen Offiziere Anfragen, die ich, auf die 


Die Beziehungen Bavau- VISA. lebe ernſt 
„Tokio Afahi Schimbun“ Bennzeichtet die Grundlinſen der Außenpolitik Aritas 


Toklo, 16. frebrugr 1 e Aer aaLllalee eee 

Die Zeltung „Tokio Afahl Schimben“ beſchäftigt] England zwinge neuerdings ſtändig bie Schiffe. 
lich in 1 lhre Alt ber japanifihen | Gibraltar anzukanen. inan verwies 
Yunenpolitie, dtußenminiſter Arkta erachte gründe | darauf, daß daduich amerikaniiche Schiffe in Kriegs, 
ſäzlich die deu tſch⸗apgniſchen Nezſehun⸗ | gebiet gerleten. Wörtlich erklärte ex: „Es wäre be⸗ 
nen als ungertrennlich, Der Minſſter wolle donerlich für England, wenn es durch fforſſegung die⸗ 
auch die japaniſcheruffiſchen Probleme klären. Gegen⸗ ſer willkürlichen Politik die Freunbſchaft und Sympa⸗ 
über den Vereinigten Slaaten von Norbz | thien des NEN-Bolfes verlöre“. m 


amerika fei, To ſagt die Zeitung, das Geſamtzjel 1 
; Ilm. Sufotge des 6 Gandhi antwortet Zetland 


unerfrenlich, Infolge bes blinden Bornrleils 
der NEN. gegenüber dem Fernen Oſten ſelen alle Ber Die Tür zwischen Indlen und England zugeschlagen 
Amſterdam, 16. Februar 


1 15 n eise 215 Schilf 
N fe 
ape apf de e e e de aus he dl Auf die A eeaasung, die der engliſche Indlenminl⸗ 
ſter Lord Zetland kürzlich einem englſſchen Blatt 


gewährte, hat N geantwortet, Zetland 
hatte darin bekanntlich ſcharf gegen die Forderungen 
des indiſchen Nationalkongreſſes Gtellun enommert 
und erklärt, daß, wenn der 15 80 ni h ine Mei⸗ 
nung ändere, d. h. ſich nicht der englifchen Willkür un⸗ 
terwerſe, eine Einigung nicht erzielt werden könne, 
Dazu erklärt jetzt Gandhi, mit dieſer Stellungnahme 
babe Lord Zetland die Tür zwiſchen England 
und Indien zugeſchlagen. Lord egtland wandle 
auf Irrealitäten. Ex, Gandhi, bedauere dleſe Stellung⸗ 


Der dank des Einſatzez des von Generaloberst 
von Vranchiiſch geführten ſiegreſchen deutſchen Heeres 
befreite deulſche Oſten und das durch den Fleiß dent⸗ 
ſcher Handwerker emporgewachlene, nunmehr endgül⸗ 
lig doutſche Lobſch grüßen den Oberbefehlshaber des 
Heeres als ben Befreler dieſe Landes von polnſſchem 
Terror und jüdiſchem Händlergeiſt. 


fahrt auf dem Jauglſe. Auch in bezug auf die Haltung 
der Vereinigten Slaaten gegenüber Tichiangkaiſchek 
und der kommenden neuen Regierung Chinas ſei die 
zukünftige Entwicklang der amerfkanſſch⸗japaniſchen 
Beziehungen Schr ern ſt. 


ASA. ⸗Genator warnt England 


Pittman prangert die engliſchen Uebergriſſe an 
New Pork, 10. Februar 

Sengtor Pittman, der Vorſſtzende des Außen⸗ 

gusſchuſſes des Senats, t 

lichen Erklärung gegen die örſtiſchen Uebergr 


fe, bft müffe fein Schickſal entſchelden. 


Typisch engliſche Hintertrenpenmethoden 
Jetzt wird der „Culmore“⸗ Schwindel zugegeben — So wurde AS R. beeinflußt 


Waſhington, 16, ſrebruar e einer kanadiſchen Station aufgefangen 

Im Verlauf ſeiner Ausſagen vor dem Ausschuß worden fein ſollte, und amerikanlſche Schiffe, die ſich 
des Senats gab Adnival Wäſche zum erſtenmal fors auf der angegebenen Pofition befanden, Leinexlet Feſt⸗ 
mell au, daß bie von einem Fanadifchen Sender Anfang stellungen treffen konnten, brachte os bie brltiſche Pros 
November verbreitete Meldung, ein deulſches U⸗ Bonk] dagaudg in USA fertig, eine wüſte Hehe 1 
habe ben britifchen Frachtdampler „Culmore“ vor Deulſchland zu entfacheſ In, ſchrelender Aüfmachün, 
der USel.⸗Kilſte verſenkt, falſch war. berichteten Zeſtungen über dieſen angeblichen Angriff 

Damit ift wieder, eine der gemeinten britischen Ad forderten eiiien e Segen die „Vers 
Wropanandalilgen entlarot, Einen Tag bor der Ab, | Lebuna, der amerifanifchen Giherheitspong, N 
timmung. des amerlkanſſchen Repräſentantenhauſes Hebt, nachdem geuſtgend Zelt über dieſem ausge⸗ 
über die Aufhebung des Waffenausfuhrverbols per. machten britifehen Schwindel vergangen, alt und man 
breitete eine kanadische Funkſtation, die „Eulmore“ ſei ſich der Hoffuſng Hat daß die große We bee 
innerhalb der amerikaniſchen Kllſtengewäffer ange» a ene A ah n HN 
grſſſen worden. Obwohl der angebliche Ses Ruf uon enaliiche Betrugsmethode von neuem ſeſt, 1 immer 
wieder wird 105 von Piratennaturen vom Schlage 
eines Churchill, angewandt, Durch fo plumpe Fäl⸗ 
ſchungen verſucht England, die Beziehungen der Staa⸗ 
ten zit vergiften. 


Vorbereitung für den totalen Krieg 
Die Sitzung des Oberſten Verleldigungs rates 


Nom, 10, rebruar 

Die Verlautbarung iber den 0 der Arhel⸗ 
ten des Oberſten Verteldigungsrales, wird von der 
geſamten römiſchon Preſſe herborgehoben. Der Dlrek⸗ 
tor der „Tribung“ ſagt, in den drei Sektoren der Milt⸗ 
Die Tech Lultwafſe unternahm Angriffe auf | tärorganiiationen der zloflen und induſtriellen Mo⸗ 
Lahti, Heinola und Borga, Eine Anzahl ruſſiſcher Flug“ bilmachung und der Aukarkſe laute die Parole; „Fo⸗ 
euge ſelen durch finnſſche Jagdflieger und durch Flatabtele | tale Borbereſtung für den totalen 
070 abgeſchoſſen worden. Krieg“, Insbeſondexe auf dem letzten dieſer Gebiete, 
BEE i mil et N 0 105 b 
7 * un, un die wirtſchaftliche Unabhängigke, ei die 

Das engliſch-jüdiſche Bündnis Grundlage des geſamten machtpolſtiſchen Baues dez 

New Nork, 10. Februar 


Nation, Wie wichtig fle fet, beweiſe die Tatfadhe, da 
Der Seile eiche in Washington, Lord die reichen Weſtmächte auch gauz offen erklärt hätten, 
Lohan, beeilte ſich bezeichnenderſhelſe, dem hier 


die Autarkie 10 der Hauplſeind, der bekämpft werden 
tanenden jüdiſchen Kongreß ein Telegramm pu | milffe, denn fie allein mache ihre Drohungen unwirk⸗ 
ſchicken, in dem er erklärte, nür der Sieg ber Weflmädlte 
werde die Juden von „Verſulgungen erlöfen“ und es 
ihnen weiter ermöglichen, ihren aloniftiihen Wins 
schen. in Waläſtina nachzuſtreben⸗ 


zurllggeſchtagen worden. Ruſſiſche Angriffoverſuche nord⸗ 
Aan de Ladogaſees wurden abgeschlagen. 0 Kuhmo⸗ 
abschnitt fel es den Finnen, 1 0 ein ruſſiſches Bat⸗ 
taillon zurüg zuschlagen und einige Meh.⸗Neſter au erobern. 
Von den anderen 1 wird Patroufflens und 
Gefehtstätigleit gemeldet. Die finniſchen SKilftenbatterien 
bel Kotvifto und am Ladogaſee 0 0 auf dem 
Eis vordringende ruſſiſche Abteſlungen, 


ſam und vereitle ihre dunklen Pläne. 


—: — — — 
Verlag und Drudı Werlagegeſellſchalt eibertag“ G. m. b. U., Vodſch I 
Wertagdleiters Wirdelm anahel. Paupiſchrifttelter! Pr. Kurt Pfeiſſen 


wandte ſich in einer Allen en denn nicht Großbritannien, ſondern Indien 
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weſel 
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Der Kindermarkt von Beihnal Green — natürlich in England 


Die Ausbeutung der Jugend in der beitifchen plutokratie — „Industrielle Revolution“ 


Zu Beginn des 10. Jahrhunderts vollzog 1005 dle 
Wandlung Englands vom Agrar- zum Juduſtrieland. 
Mit dem Wohlftand der Unternehmer ſtieg dort auch 
die Not der Arbeiter, die noch vor kurzem Bauern ge⸗ 
weſen. Dieſe Rot wurde fo groß, daß viele Eltern 
ihre Kinder ſchon im zaxten Alter von fünf Klahren 
als Arbeitskräfte an die Beſiber von Gruben und 
Induſtriewerken verkauften, um der hungrigen Mär: 
ler ledig zu ſein. * 
Dleſe Kinder waren natülrlſch die billigſte Arbeits⸗ 
kraft. Man rechtfertigte Ihre Einſtellung im Arbeits, 
a0 mit der Behauptung, die Kleinen Lünnten IN 
en uidrigen Stollen aufrecht arbeſten und ſo die 
ae beffer ziehen, Meift 14 bis 15 Stunden 
müßten diefe unglücklſchen Geſchhpfſe arbeiten, Beier 
panfen gab es nicht. Oft ſchliefen die Kinder neben den 
Kohleuhunden ein, den Biſſen noch im Munde... 


Kleine weiße Sklaven 


In den Fabriken arbeiteten die Kinder von 5 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends, mauchmal auch bis zu 
17 Stunden am Tag. Sonntags hatten fie außerdem 
noch die Maſchinen zu reinigen. 

Der Unternehmer behielt fie auch nachts in der 
Fabrik, um fie reſtlos zu überwachen. Wenn die Kin 
der in Ihrer Verzweiflung fortfiefen und dann ergrif⸗ 
fen wurden, wurden fie i e Amtliche Be⸗ 
bbochler berichteten, daß, die Kinder nachts oft auf un. 
bebecktem Fußboden ſchltefen, welk fie nicht mehr die 
iche aufbrachten, ihre Armlichen Strohlager aufzu⸗ 
chen. 

Wie gerieten die Kinder in eine ſolche Sklaverei? 
— Die bettelarmen Eltern veranſtaltelen Kinder, 
märkte, auf denen die Seinen wie Vieh verſtelgert 
wurden. 


Ein Augenzeuge berichtet . 

In einem amtlichen Bericht heißt es: „In Hethnal 
Green, unweſt Spitalfields, hielt man jeden Montans 
amd Dienstanmornen zwiſchen g. und 8 Uhr einen 
Kinderarbeſtsmarkt ab: Kinder beiderlei Geſchlechts 
vom ſiebenten Lebensſahre an wurden auf oſſenem 
Platz auf Wochen und Monate vermietet. Sch fand auf 
dem Markt 70 Kinder mit ihren Eltern verfammtelt, 
Hi trifft man aber da bis zu 900 Kinder. Sofort ber⸗ 
fiel man mich mit der ffrage: Brauchen Sie einen 
Hungen oder ein Mädchen, Sir? — Isch glaube, daß 
Zenter allen Kindern kein halbes Dutzend war, das eini⸗ 
gen Unterricht genoſſen hakte. Als, ich ſagte, daß ein 


Don K. v. Philippoff 


der Armen am ljebſten ſofort nach der Geburt beſchlag⸗ 
nahmt, um ſie ſrgendwie für die Industrie oder den 
Handel nutzbar zu machen. Es gab Schullehrer 
und „lehrerkunen, die nicht einmal ſchreihen 
konnten und unter die Schulbeſuchsſcheine einfach 
Kreuze machten] In einem Inſpektlonsberſcht aus 
a 1857 heißt es nach der Schilderung der elen⸗ 
den Schulräume: ö 

„In dieſen Jammerhöhlen erhalten die Kinder 
Schmlbefuchsſcheine, aber keinen Unterricht, Oft ſchel⸗ 
tern die Beuihhungen der Lehrer am finnverwirrenden 
Knäuel don Kindern aller Alter, aufwärts von Brel. 
lährigen. Sein elendes Auskommen hängt ganz von 
der Au ‚der Kupferſtſicke ab, die er von den Kindern 
empfängt. 


Finderfriedhof Mancheſter 


Dieſe ſozlalen Mißſtände ſteigerten. die Kinder, 
ſterblichkeit in England gewaltig. Der „Sechſte Bericht 
Aber Affentliche Gefündheſt“ ſtellte 1804 feit, daß in 
Mahcheſter von 100000 Kindern 26125 Im erſten Le. 


benstahrachnt ſtarben. Aehnlich war es in den anderen 


Induſtriebezirken. 
Mancheſter, die Hochburg des Liberalismus, 


Amſterdam, 16. Februar 

Nach foeben aus London e Meldungen 
ift im Zentrum der Stadt Birmingham gegen, Wit 
ternachk eine Zeitbombe explodiert, Die Ae 
war fo heftig, daß die Glasſplitter von den gerkrilmmer⸗ 
ten Scheiben der in der Nähe liegenden Geſchäfte über 
100 Meter A 5 ſtreut würden, Eine Perſon mußte 
mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht 
werden. Die 109 5 die der Anſicht iſt, daß es ſich um 
eine neue Aktion der 0 gehandelt hat, ver⸗ 
anlaßte fofort nach dem Anſchlag die Räumung des gan⸗ 
11 al und ließ alle Kraftwagen und Fußgonger 
anhalten, 

Eine weitere Bombe explodierte in der Ngcht 
zum Donnerstag in Aſton, einem Vorort von Mrming⸗ 
ham, Ferner würden dort drei nicht explodierte Spreng⸗ 
körper gefunden, 


Angebot keinen Zweck hätte, wenn bie Kleinen nicht le⸗ 
fen und ſchreiben könnten, ließ man mich ſofort allein.“ 

Der Abgeordnete Francis Horner Berichtete 1815 | 
dem Parlament: ende: werden die Fabrikkinder 
zugleich mit den Mertſachen eines Bankrotleurs äſſent, 
lich als Teil des Eigentums verfteigert, Füngſt hat 
ein Londoner Pfarrer eine Anzahl Knaben einem fa⸗ 
brikanten vermacht, der ſie dan einem anderen ver⸗ 
kaufte. Einine Menſchenfreunde fanden ſie fait ver⸗ 
hungert schließlich auf.“ 


Wieder eine engliſche Lüge, zerplatit 
Doutliches Dementi der rumünſſchen Nachrichtenagentur 


Bukareſt, 16. Februar 
Der Berichterftatter des „Daily Expreß!“ in Buhareft 
hatte die ee ee daß „deutſche Agen. 
ten“ die Urheber einer Exploſton auf dem rumäniſchen 
DonauUfer, und zwar in dem durch Uferbatterſen ge⸗ 
schützten Donauabſchnitt, ſeien. Sämtliche Geſchütze ſelen 
durch die Explofion zerſtört und drei rumänſſche Sol⸗ 


Die meiſten dieſer Rinder kamen mit 7 Fahren aus 
der Schule, ſoweſt fie überhaupt Unterricht genoſſen. 
Der Schulbeſuch war eben nur 0 Die Geld. 
füde, die den Staat beherrſchten, hätten die Kinder 


daten getötet worden, 

Die amtliche rumänſſche Nachrichtenggentur ſetzt dle⸗ 
fer allzu durchſichtigen engliſchen Greuellüge ein kate⸗ 
gori ſch es Dementi entgegen, indem fie beont, daß 


Zuden, die hinter Daladier ſtehen 


Die franzöſiſche Regierung von jüdischen Drabtziehern vollſtändig durchſett 


Daß das franatzſiſche Volt keine ehrliche Sympa ⸗ 
{hie für England befitzt, haben die peinlichen Zwiſchen⸗ 
fälle ergeben, die ſich bet der Ankunft der erſten Erpe⸗ 
ditionstrunpen Englands in Frankrelch ereigneken. 
Der Grund für die enge Zuſfammenarbeit Ennlands 
und Frankreichs If vielmehr in der angeblichen Jüh⸗ 
rung der beiden Staaten zu fuchen, In beiden Stag ⸗ 
ten beherrſchen nämlich vom Fudentum abhäns 
gige Staatsmänner ihre Völker. Die Tafſache, 
daß der jüdſſche Kriegsminſter in England und der 
a Gratehungsmintfter in Frankkeſch, von der 
lampe der Politik verſchwunden find, ändert 1 0 
an dem augenblicklichen Zuſtand. Das Judentum hat 
in beiden Fällen eine Stellung bezogen, in der es weit 
beſſer und einflußreſcher wirken kaun, ohne den An⸗ 
griffen der Oeffentlichkeit ausgeſetzl zu ſein. 

Dala der, der nach auhen hin der Bertveter 
des frguzöſiſchen Wolke iſt, aht unter dem Einfluß 
des mächtigen Hauſez Rothſchild. Aug feiner Juden. 
ſreundſchaft Hat er nie ein Hehl gemacht. So Lich er 
ſich auf einem Bankett der Hetzliga gegen den Antiſe⸗ 
mitismus durch feinen Gheneralſekretär, vertreten. 
Außerdem gehört er dem Ehrenkomſtee der Sina tr 
Menſchen rechte an, die bekanntlich eine jüdiſche Well. 
orannitatton Iſt und augenblicklich von dem frauzöſt. 
ſchen Kuden Baſch geführt wird. Wie weit feine Sym⸗ 
polbie für das Audentum geht, baben feine id 
ſchen Schutzgeſetze bewieſen, die er Im Sommer 
10% erließ, Durch ſie wurde ſeder Angriff auf das 
Audenkum in Fraukxeſch unmtzalſch gemacht. Inter. 
eſtant it in dleſen Geſetzen gußerdem. daß hier zum 
ersten Male in der franzöſtſchen Geſetzgebung dem 
Maſfengedanten Rechnung getragen wird, der bel der 
Erwähnung Dentſchland ſtels bekämpft wird, 


Aber auch die ildrinen Minſſter Doladiers, ſtehen 


unter der Kontrolle des udentums. Den Ackerbau. 
miniſter iſt von dem Geſreidekönſg und Mlutokraten 
Lonis⸗Louſs Preyfu⸗s, ere Den Luft⸗ 
ſahrtminiſter un In Chambord fbermacht fein Kab 
nellschef Bei ort. Der kechniſche Berat des Witt: 


ſchaftsminiſters Patenotre iſt der Tude Alphand. 
Der frühere Finanz⸗ und ſetzige Fuſtſzminiſter Mar⸗ 
handen hat Zum Kabinettschef den Jüden Robert 
Weit, Der ſebige N Paul Reynaud, 
ft „von den Fuden lanctert worden, die ihre 
Franken in 1 Papiere loswerden ſollten, 
km für kommende Ereiguiſſe nur noch Bold und Dols 
lar zu haben““ So ſchrieb im vorigen Fahr eine ſran⸗ 
zöfiſche Zeſtung, und ſetzt ift es bekaunt, welche kom⸗ 
menden Greinniffe die Juden erwarteten. Der nen 
minffter Sarxaut hat als Chefadiuttanten feines Sekre⸗ 
tartats den Juden P. Wiehn, Der Markneminiſter 
Campiychf, der durch die dentſchen Veröfſentlichungen 
gls übler Hetapoſtel bekannt geworden iſt, und den 
Auftand Deulſchlands pon 1048 herbeſwünſchte, Hl als 
parlamentarifchen Attache den Fuden C. Veil. 
Außerdem, gehört Campfuchf dem Ehrenkomttee der 
Sina für Menſcheurechte und der Ligue Internationale con. 
tre Antisemitisme et Racisme an, Der Nabinettsdircktot 
des, pe öffentliche Weſundheſtspflege iſt der 
Jude, Reue Weil, Sein techſiſſcher Berater iſt der 
ildiſche Arzt. André Gavatllon. Der Arbeits, 
minfſter Froſſard ſſt Halbſude und hat zum Attache 
den Juden Robert Salgmon. Sein Kabinetts, 
chef iſt der Aude Cahen⸗ Salvador. 

Als Volllude gehört der Kolontalminſſter Mandel 
MWandelſohn⸗Rothſch il d) dem Kabinett Dar 
adler au. Von ihm ſchrieb eine franzſiſche Zeltung: 
Herr Mandel iſt nicht ein ügner, er iſt der Litgner, 
Die Line des Herrn Mandel iſt spontan, ſuſtinktip, 
nalürlich, ornaniich: fe It gleſchzeftig ein Verteldl⸗ 
gungs, und Augriffsreflex“, 

Dleſe ſlſſch⸗plutokratiſche Oberſchſcht beherrſcht in 
Wahrheit Frankreich und Aft filr die frauzöſſſche Hetze 
| genen Douffehland verantwortlich, von der. das fran⸗ 

zſiſche Volk nichts ſwiſſen will. Ste find aber die 
Jandlanger ihrer Raſſegenoſſen in England, mit denen 
fie das eine Ziel gemeinſam haben; die Vernichtung, 
Deutſchlands. 


Heins Rallensiefen 


wurde fo zum arößten Kinderfrfedhof des 


Inſelreiche s. 
art, daß 


Fabr karbeiter von Laneaſhire bald 


Was leben blieb, berkümmerte ders 
der Fabrſkant Robert Greg aus Mancheſter 
eſtehen mußte: „Geht es jo weiter, dann werden die 
einem Geſchlecht 


von Zwergen e 


ton“ in England, alfo 


er ſogenaunnten „induſtriellen Revolu⸗ 


Die Zeit 
die erfte Hälfte des 10. Jahr⸗ 


hunderts, bot den engliſchen Fabritherren Gelegenheit, 
die ſozialen Mengen jo anzupqcken, wle es ihnen paßte. 


Es herrſchte 


amals elne fozigle Ordnung, welche der 


engliſchen „ſpeely“ (cheſellſchaft) als Ideal erſchten, da 
fie dem rückſichksloſen Unternehmer die größten Ge⸗ 


winne abwarf, Das Elend 
arbeiter, das 
gründete den Wohlſtand jener begüterten 


ud ü ſt vie ⸗ 
elf war, bes 
Dritifchen 


der 


ohneglelchen in der 


Familſen, die Heute fo viel von Humanftät“ far 

feln. Seſt ſich dieſes Elend infolge dez Widerſtandes 

der Arbeiter im Laufe der Frahrzehnte etwas n 
\ 


hat, verſucht das engliſche Großkapftal, Ahr 
ftände bel den unterfochten Völkern 
wieder einzuführen. 
auch weiterhin in den engliſchen Kolonien und in den. 
„freien“ Ländern, die 


iche Zu. 
des Imperlums 
Kinderarbeit und Elend gibt es 


von den Plutokraten Groß⸗ 


brltannlens ausgeſaugt werden! 


gebrochen. 
a 


bei ihrem Einſatz verle 
gen an Mag neſtum enthielten, verbreitete ſich das 
Neuer unheimli 
Nähe des Brand 
Wohnungen verlaſſen. 


ſelnerzelt der Jude Hore⸗Beliſha, fo 
X SEA N 


men. 
bene“ Artilferlewerkſtatt beſichtigt. U n 
großen nen 5e mehrere ©cneralftabsoffiglers die 


Neue Bombenesploſſonen in Birmingham 
Die Polizei ließ den ganzen Bezirk räumen — Neue Altion der 3 N. 2 


die von dem Buhareſter Korreſpondenten dee „Daily 
Expreß“ verbreitete 
plofion bei Orſova in der Nähe des Eifernen Tores der 
ana kn keiner Welfe den Tatſachen ent» 
prigt, 


teldung über eine angebliche Ex⸗ 


Ein Großbrand in London 
Diesmal elne Firma file Metallprodunte 
Amſterdam, 16. Februar 
Wie aus London berichtet wird, iſt bei der Firma 


Ir Metallprodukte, Hounslom, im Weſten Londons in 


er Nacht zum Donnerstag ein großer Brand aus 
Die Bekämpfung des Feuers geraten ſich 
ußerordentlich ſchwierig. Mer Feuerwehrleute wurden 

. Da die Lager größere Men⸗ 


raſch. Sechs Familien, die in der 
des wohnen, mußten über Kurz Ihte 


Das allmonatliche Minifterfrühftück 
Krlegsminiſter Stanley hinter der Maginotlinie 
Amſterdam, 16. Februar 
Der engliſche Kriegsminiſter Oliver Stanley 98 es 


fi nicht nehmen lafſen, einige Tage bei dem brifſſchen 
! 


Erpeditionskorps an der Weſtfront ut auch ann li 20 
at auch er, wie die 
„Times“ ausbr: hervorheben An l einmal im 
großen Hauptquartier ein zahlt ck zu ſich genom⸗ 
Weiter wird berichtet, er . 14080 cen A 
päter hätten 


bereits gemachten Fortſchritte“ vorgetragen. Sie wären 
lege wie die „Times“ zugeben, bald mit ihren Vor⸗ 
rägen fertig geweſen. 


Die Slowaken tief beeindrucht 


Das Echo auf die Bekanntgabe über die Polen⸗Greuel 
Preßburg, 16. Februar 

Die letzte amtliche deutſche Heft aten Über 
die polnſſchen Greiteltaten an Wolksdeulſchen hat in 
der flowakſſchen Bevölkerung ernent ſtärkſten Eins 
druck gemacht. Man unterſtreicht, daß ſich die eng. 
liſche Scheinheiligkeit geradezu in Irguſamer 
Weiſe offenbare, hätten doch diejelden Engländer, die 
nun unter dem Schlagwort der Sumanität gegen 
Deutſchland den Krieg entfacht haben, allen dieſen pol⸗ 
dab Verbrechen ruhig zugeſehen, ia ſie ſogar geſör⸗ 
ert. 


Rücktritt des bulgariſchen Kabinetis 
Nenbildung von König Boris eingeleitet 
Softa, 16, Februar 

Nach dem gestern erfolgten Mit Atrittded buls 
garliſchen Kabinett begann König Borſs 
am Donnerstag nachmittag die Beſprechungen über 
die Bildung eines neuen Kabine. Nach der 
Neubilbung wird die neue Natſonalverſammlung eins 
berufen werden. 


Ausländer gratulierten Dr. Ley 
Arbeitstagung des Rentralbiixos „Freude und Arbeit“ 


Berlin, 10, Februar 

In Berlin findet zurzelt eine Arbeitstagung des 
Interngtlonalen Zentralbülros „Freude mb Ar. 
beit“ Statt, an der Vertreter u, a. aus Italien, Bul⸗ 
gar 1, Dänuemgrk, Estland, Griechenland, Japan, 
Lektland, Niederlande, Norwegen, Rumänſen, Schwe⸗ 
den, Spanien und Ungarn lellnehmen. Die an der 
Tagung teilnehmenden ausländiſchen Delegierten ſtat⸗ 
teten dem Präfidenten des Internattonalen Zentrale 
bllros, „Freude und Arbeit“, Reichsleiter Dr. Ley, 


anläßlich feines 50, Geburtstages einen Beſuch ab und 
ſprachen ihm ihre Glückwünſche aus. ö eh 


Der Streit 


Bemerkungen für einen alltäglichen Vorgang 


Ich kam gerade dazu, wie zwei stritten. Zwei Bes 
eufskame raden, die ſich fonſt vecht gut vertragen, Ob» 
wohl fie aneittander allerlei auszuſetzen haben. Das 
Iſt ia meiſt fo. Sye näher die Menſchen Aufonnmehftehen, 
deſto beifer Lenmen fie einander; ſe beſſer ſie ſich ken⸗ 
nen, deſto mehr üben ſie Kritik aneinandr. Cie könn⸗ 
den auch berſtik an ſich üben. Aber der Weg zu Th 
ſelbſt ift meiſt der weiteſte. 

Alſo ſie ſtritten. Worum? Ach, nur eine Kleinig⸗ 
keit. Nicht der Rede wert, Der eine war der Meinung, 
der andere hätte elwas verfäumt, Nun verteidigte er 
ih, Darauf mußte wieder der Angreifende ſelnen 
Standpunkt verteidigen. Und der Angegriſfene konnte 
die Sache nicht ungeklärt laſſen. Das gab rote Geſichter 
und auch einige harte Worte. 

Ich werde mich hüten, ohne Notwendigkeit in el. 
nen ſolchen Streit einzugreifen wel Streitende ſuchen 
ja meiſt den Dritten, Eh den ſie ihren Zorn laden kön⸗ 
nen. Aber hier kam ſch wirklich nicht darum. Erfreu⸗ 
Lihermweife gelang es mir ohne groſſen Aufwand, dle 
Sache beizulegen. Grollend trennten fie ſich. Es lohnte 
ſich ja gar nicht, eine ſolche Kleinigkeit ernſt zu nehmen. 

um fo mehr war ich erſtaunt, als mich; 0 
Viertelftunde der eine von den beiden Streithähnen 
auffuchte. Ich ſolle ihm einen Rat geben. Der andere 
Streitende hat nämlich Geburtstag. Einen befonderen 
Geburtstag. „Wir wollen ihm elwas ſchenken, Was 
meinen Sie, was man wählen kann?“ Dabei legte er 
mir eine Lifte vor. Die Kameraden hatten geſammelt 
und einen anſehnlichen Betrag zuſammengebracht. Um 
fo mehr war ich erſtaunt, als eben der, ber den Streſt 
durchgeſochten halte, an der Spitze der Lifte ſtand mit 
dem höchſten Betrag der Sammlung. 

Beim beſten Willen — ich mußte laut lachen. und 
da haben Sie erſt einen fo erbitterten Streit mit ihm 
ausgefochten?“ 

Was antwortet mir der Mann? „ft ja gar nicht 
fo böſe gemeint. Aber wenn er mir fo kommt, kann ich 
mir das doch nicht gefallen laſſen.“ 

Nein, das konnte er nicht. Wo bliebe denn da das 
Recht und die Rechthaberef? Und was berührt denn To 
1 Alltagsringkampf die Kameradſchaft, wenn 0 9 


Großkonzert der Wehrmacht 
Mufikkorps der Standortkommandantur für das WSW 


Am Sonntag, dem 25. Februar, findet in der Sport⸗ 
halle im Hitlerſügendpark ein Großkonzert der Wehr⸗ 
macht 1110 0 des Kriegs⸗Winterhilfswerks des Deuts 

en Volkes ſtatt. Es wird veranſtaltet von der 
Da, und ausgeführt vom Mufikkorps der Standort⸗ 
Rommandantur Lodſch, Neben den Koftbarkeiten der 
deutſchen Muſikliteratur werden auch volkstümliche 
Weiſen zu Gehör Aale werden. Das Konzert be⸗ 
nnt um 3 Uhr. ngefichts der Seltenheit derartiger 
ſeranſtaltungen in Lodſch und des hohen Zweckes des 
Konzertes iſt mit Beſtimmtheit ein ausverkauftes Haus 
zu erwarten. 


Der lag in Lodsch 


Nr. 4“ 


Winterliche Fahrt gegen Norden 


fleiner Beſuch in unferen nördlichen Machbarſtädten Zgierz und Olorkow 


hm. Eine Fahrt nach Norden hinauf beftätigt, daß 
auch hier in den Stadt- und Landgemeinden längs der 
Straße Lodſch—Kulng alles mitten in neuem Wachſen ber 
ariffen ift, in einer Arbeit, die weder durch den Winter, 
noch durch den hier und da noch ſpürbaren Mangel an 
Träftig mit zupadenden Händen weſentlich gehemmt wird. 
Ueberall 10 dieſer Fahrt in das nördliche Vorland von 
Lodſch und die anliegenden Gebiete begegnen wir n. 
ſchen, aus deren Rede man den eiſernen Willen zum 7 
bauen ableſen kann und in deren blanken Augen ſich ie 
Freude dariiber widerfpiegelt, mithelfen zu können an der 
Berältigung großer und ſchwierlger ee Dies iſt 
der erfte und 5 Eindruck, den man bei einer ſolchen 
Fahrt gewinnt: ab alles jung und friſch ift, das alles ſich 
dehnt, wachſen will und daß mit der größeren Arbeit die 
größeren Kräfte kommen. 


Neue Zukunft ſür Igterz 
Lodſch iſt durch die neue Grenzziehung unmittelbar 
an Zgierz herangekommen. Die gelbe Tafel, die die Lod, 
ſcher Stadtgrenze an der Hohenfteiner Straße anzeigt, ſteht 
Hinter dem mit Lodſch längſt ide n NER Vorort 
Helenswet am Südrand des Waldes von Chelmy. 
Wer da glaubt, daß Zgierz eine ſtille Stadt geworden 
Ilt, der irrt 19. In den 165310 flutet ein 100 Ders 
lehr, und iſt auf manchen Gebieten Infolge von Rohſtoff⸗ 
17 00015 und wegen des Froſtes die Arbeit einge⸗ 
hränkt worden (beifpielsweife in der Textilinduſtrie), 
o haben ſich jo viele andere Arbeitsquellen erſchloſſen, daß 
te Zahl der erwerbslofen Deutſchen bis auf 140 abgeſun⸗ 
ken tft; und dieſe 140 find nicht mehr voll einjahlähig. 
Die in 5 durchgeführte polizeilidie Perſonenerfaſſung 
105 ergeben, daß der Anteil der Deutſchen an der i 
völkerung doch erheblich höher iſt als von der polniſchen 
Statiftit dargetan, und daß anderſelts die Zahl der Juden 
von einigen Tauſend auf einen nicht mehr bedeutenden 
Reſt zurüdgegangen iſt. 
Die Zgierzer Stadtverwaltung fieht mit großen Hoff, 
nungen in die Zukunft, denn der Stadt eröſſnen ig etzt 
ganz neue Möglichkeiten. Es iſt denkbar, daß ſich Zgierz 
n eine Wohnvorſtadt von Lodſch umbildet, um jo mehr, 
als Wälder das Stadigebiet im Süden, Weſten und Nare 
den umgeben, als Zgierz mit feinen Gärten und Grün⸗ 
anlagen im Herzen der Stadt, mit feinem Hallenſchwimm⸗ 
bad und in feiner günftigen Verkehrslage weſentliche Vor⸗ 


Fleiſcher-fiundenkarten 
Fpleiſcher tragen Stammkunden ein 

Zur Schaffung einer geordneten Verſorgung der 
deufſchen und polniſchen Einwohner von Lodſch mit 
Fleiſch werden vom 1. März an Fleiſch, Fleiſchwaren 
und Fett nur noch an ſolche Perſonen abgegeben, die 
in den Kundenliſten eingetragen find und ſich durch 
Vorzeigung einer Stammkundenkarte ausweſſen. Von 
heute an liegen bei den fFleiſchern Kundenliſten zur 
Eintragung aus. Eintragen dürfen ſich bis zum 24, 


Im denkmal des Straßennamens 


Die Todſcher Straßennamen — ein lebendiger Spiegel deutſchen Dolkstums 


IV 


Dieſterweg⸗Straße. Sie führt ihren Namen 
nach dem Pädagogen Adolf Dleſterwe 5 1700, + 1866). 
Er war der Begründer der neuen Volhsſchulpädagogiß 
im Sinn neitalopgis, Er trat für den konfeſſionsloſen 
Religionsunterrſcht und für die Beſeitigung der geiſt⸗ 
lichen Schulaufſicht ein, Dieſterweg ſchrleb zahlreiche 
8 für den Unterricht und gab von 1851 bie 
800 „Pädagogiſche Lehrbücher“ heraus. Seine „Aus⸗ 
Baer] hriften“ gab Langenberg heraus (2. Aufl. 
800%), Ueber Dieſterweg 1 0 5 v. Sallwürk 
1889/1900); K. Fiſcher (2. Aufl, 1900). Die 1868 gegrün⸗ 

ete Diefterme, Siillung (Berlin) diente der Pflege der 
pädagogiſchen Literatur im Sinn Dleſterwegs. 

Die Dürer, Straße ſſt benannt nach dem gra 
ten und ene beutfchen Künſtler, dem Maler uni 
Kupferſtecher Albrecht Dürer (geb. 1471 und geftorben 
1528 in Nürnberg), Er war in der Verbindung von 
zäheſtem handwerklichen Fleiß, religiöfer Verinnerlichung 
und ee Phantaſte ein echter deutſcher 
au er. Seine Hauptwerke find: 16 Holgichnitte zur 
Apokalypſe mit neuartigen Lichte und Beregungsmotis 
ven, die großen Kupferſtich, und Holzſchnittfolgen Kleine 
Paſſion, Große Pafſton, Marienleben uſw, die berühm⸗ 
ten Kupferftice: der verlorene Sohn, Hleronymus im 
Gehäus, Melancholie, Ritter, Tod un Teufel, Randzeich⸗ 
nungen zum Gen 19 1800 Kalſer Maximiliane, vier Apoſtel, 
Madonna mit dem Zeifig, Das große Glück, Bildnis der 
Mutter, Selbſtbildniſſe, Dürer war in den letzten Jahr 
ren ſeines Lebens auch en tätig: „Geo. 
metria, Underweyfung der Meſſung mit dem Zirkel und 
Richtſcheut in Linen, Ebenen und ganzen 
„Elliche Underrſcht zur Beſeſtigung der Stett, ſchloß 
und Flecken“, ein für die damalige e 
ſrundſegendes Werk. ur erjchien 
ein Werk über die Proportionen des menſchlichen Kör⸗ 

ers, die ihn faft fein ganzes Leben befehäftigt halten. 

Seine Briefe und Schriften find am vollffändinften her⸗ 

ausgegeben von Lange und Fuhre: „Dürers ſchrlſtlicher 

Nachlaß“, Die Werke über Diirer und fein Werk find 
ehr 150 0 Die Kupferſiſche und Holsſchnitte liegen 
af vollftändig in Hellogravüven und Zinkäbungen ber 
eichsdruckerei vor. 

Eduard He satt „Straße. Benannt nach dem 
Lodſcher Anduftrieplonier Eduard v. Herbſt. dem Schwie⸗ 


vor ſeinem To 


Körpern“, 


980 und Mitarbeiter des Begründers der Lodlcher 
roßinduſtrie Carl Scheſhler. Mit ſelner Gattin 
Mathilde ſtiſtete er zur Erinnerung an deren früh ge⸗ 
ſtorbenes Töchterchen Anna Marie das noch heute bes 
stehende Anng⸗Marie⸗Kinderkrankenhaus in der Kür 
nigsbacher Straße. 

Elchendorff⸗Straße. So geheißen nach dem 
volkstümlichen und größten Lyriker der jüngeren Nor 
mantik Joſeph Freiherr von Eſchendorrf (geh. 1788, 
gelt el Er ift der Dichter des deutſchen Waldes, 
ex deutſchen Wanderluft, der jugendlichen Lebensfreude 
und jugendlihen, unklaren Sehnſucht. Er ſchrieb Ge⸗ 
dichte mit reinem und reichem Naturempfinden, die 
immer wieder vertont wurden (O Täler weft, o Höhen, 
Wer hat dich, du 19 55 70 00 ferner Romane und No⸗ 
pellen, darunter die bedeuzendſte voll ſröhlſcher Unbe⸗ 
kümmertheit: Aus dem Leben eines Taugenichts, Erſt 
1924 ging feine romantſſche Komödie „Die Freier“ in 
einer Bearbeitung mit Erſolg über die Bühnen, Ueber 
Eichendorff ſchrleben: Kelter, Krüger, Reinhardt. Nad⸗ 
ler, Mener-Benfey, Brandenburg, v. Eichendorff Jakub⸗ 
zvk. 1913 wurde in Gleſwitz eine Eſchendorff⸗Geſell. 
ſchaft gegründet, 1927 in München der Eſchendorff⸗Bund. 

Die Engel⸗Straße führt ihren Namen nach dem 
deutſchen Erſchlleßer dieſer Straße Engel, 

Die Erhard⸗Patzer⸗Straße foll das Anden“ 
ken wachhalten an den von den Polen ermordeten ches 
maligen Lehrer des Lodſcher Deutſchen Gymnaſiums 
Dr. Johannes Erhard Patzer (geb. 1800, geſt. 1980), den 
Ae ſſenſchaftlichen Erſorſcher unſerer engeren Hel- 
mat. 1 

Fock Straße. So benannt nach dem Sal 
ſteller Gorch Rock (eigentlich Hans Kinau, geb. 1880, 
geſt. in der Schlacht am Shagerrak), Er, ſchrieb den 
ſeſſelnden Roman aus dem Leben der ‚Elbfifcher „See⸗ 
fahrt ift not“ (1919), Novellen („ Fahrensleute“, 1014; 
„Nordſee“, 1916) und zahlreſche Erzählungen („Hans 
borger Janmooten“, 1914) ſowſe Dramen („Cillt Corhs“, 
1914; „Doggerbank“, 1918, u. a.) in nlederdeutſcher 
Sprache, Aus feinem Nachlaß erſchlenen „Sterne harm 
Meer“. Tagebuchblätter und Gedichte (1917, mit Bios 
graphie von Aline Bußmann), Fock iſt ein ſtarker, reg⸗ 
liſtiſcher Darſteller voll Gemütstiefe, Humor und Liebe 
zu Heimat und Volk. 


„K. 


bedingungen hlerfür mitbringt. Gleichzeitig könnte Sale 
das von Giltern. und Dörfern umgeben ift, zu einem Leis 
nen landwirtſchafflichen Zentrum mit einer landwlirtſchaft⸗ 
lichen Bildungsftätte heranwachlen; es lönnte alſo den 
Charakter annehmen, den die zwiſchen Paluter Ring, und 
Igierz liegenden Lodſchar Vororte (Julſangw, Lan ‚öweh, 
elenswet) bereits ſeit Jahrzehnten aufweiſen. Daß damit 
die Bedeutung der Industrie von Zglerz zugunſten der 
Lodſcher Induſtrie geringer werden würde, wäre natürlich, 
und ſowohl für Jgierz als auch für Lodſch von Gewinn. 
Tüchtige Kräfte find am Werk, das neue Geſicht der Sladt 
u formen, Sie haben die vordringlichſten und ſchwiexig⸗ 
ben Aufgaben, die in der rund 29 000 Einwohner zählen 
den Stadt zu löſen waren, bewältigt — die Herſtellung 
gordneter Berhättnife in der Stadt und die in dleſem 

inter doppelt ſchwere Verſorgung — und gehen nun 
daran, das Gerilſt der Verwaltung und den parkelmäßigen 
Aufbau zu vollenden. So find ü. a, auch die Morbereis 
fungsarbeiten zur Gründung einer Ortsgruppe der 
NSDUR, in Zgierz begonnen, mit deren kommiſſarſſcher 
Leitung Vg. Prokof betraut worden Ift, 


Oſorkow baut neu auf 

In dem 15 Kilometer welter entfernten Oſorkow muß 
vieles von Grund auf neu errichtet werden, Die polniſchs 
Verwaltung hat hier den ſtarken deutſchen Bevölkerungs⸗ 
anteil beſonders ſchwer benamteiligt: feit zehn Jahren bel⸗ 
fpielsweile hatte Oforfow keine deutſche Schule mehr. Bülr⸗ 
germeiſter Karl Langner, der volksdeutſche Leiter der 
Stadtgeihäfte, hat alſo einen ſchweren Boden zu bearbel⸗ 
ten, Aber ſchon an dem äußeren Stadtbild, an den ſaube⸗ 
ren Straßen mit den deutſchen Straßenſchildern merkt man, 
daß die Stadtverwaltung eine energiſche Arbeit begonnen 
hat, Oſortow hat heute wieder eine deutſche Schule, der 
Aufbau der Parteigliederungen hat ſtarke Fortſchritte ge⸗ 
macht: in dieſen Tagen hal Kreisleiter Madre, der von 
der Ordensburg Kröffinſee kommt, feinen Einzug in die 
Stadt gehalten. Die Verſorgung ſſt geſichert, der in letzter 
Zeit beobachtete Zuzug von Juden fonnte eingedämmt und 
das unerwünſchte Element von der Stadt ferngehalten 
werden. Wirlſchaftliche und Joriale Probleme, die in die⸗ 
fer Stadt beſonders ſchwſerig find, werden mit Mut und 
Umſicht angefaßt, und wir glauben, daß in Oforlow, das 
vor dem Kriege in einer gewiſſen Vereinſamung gelebt 
hat, neues zukünftsfrohes Leben einziehen wird. 


Februgr Reichsdeutſche, Volksdeulſche und Polen. Bek 
der Eintragung iſt vorzulegen: für Reichsdeutſche der 
Paß oder Paſſſerſchein, 128 Volksdeutſche der vorläufig 
ausgeſtellte Ausweis der Volkszählung. Doppelein⸗ 
tragung wird als Sabotage an der Sicherung der 
Volksernährung betrachtet und unnachſichtlich beſtraft. “ 


Techniſche Nothilfe 
Das Handwerk in der Lodſcher EN, 


Uns wird geſchrieben; Durch die erfolgreiche Wer⸗ 
bung in der „Lodſcher Zeitung” konnte innerhalb went« 
ger Tage ein Mitgliederbeſtand von 150 Fachkräften 
zuſammengebracht werden. Techniker, Handwerker, 
Textilarbeiter, Meiſter und Angeſtellte fanden ſich zur 
e Arbeit für den Notitandsdienft zum Aufbau 

er Techniſchen Nothilfe in Lodſch bereit. Es iſt von 

aii el wiſſen, daß auch der techifch nicht vor⸗ 
gebildete Volksgenofſe fein Können erweſtern kann, 
wenn er an den regelmäßigen Dienftabenden der TR. 
teilnimmt, 

Von ganz beſonderer Bedeutung war die vor⸗ 
geſtern auf Veranlaſſung der Handwerkskammer durch⸗ 
geführte Propaganda bei den maßgebenden Ober⸗ 
meiſtern der Jünungen, dle in der Hauplſache als 
0 fite bie TR. In Frage kommen, In einmtz⸗ 
liger Stellungnahme erklärten ſich fämtliche Obermel⸗ 
ster ſolfdariſch für die zum Tell aktive als auch Fürs 
dernde Mitarbeit, jo daß alle Obermeiſter ihren Bei. 
tritt erklärten, Durch diefen Anſchluß des Handwerks 
an die TN. iſt ein weſentlichex Fortſchritt für die end⸗ 
nitltine Geſtaltung der TN. Lodſch in fachmänniſcher 
Hinficht geſchehen. Es ſtehen nunmehr der TN. für alle 
Zweige ihres Arbeſtsgebietes die Führer der maß⸗ 
gebenden Organkſatlonen zur Verfiigung. Bei drin⸗ 
gendem Vebarf für den all von Elnſätzen werden 
fie zur Stelle fein. 

Es bleibt daher nur noch dle Erfaſſung der in der 
Industrie verankerten Fachkräfte und ungelernten 
Arbeitskräfte Abrig, fofern diefe willens find, in une 
einenntihiner Aufopferung außerhalb Ihrer Arbeitszeit 
ihrem Vaterland nutzbrſngende Dienfte zu leiſten. 

In, der IN, entſcheidet weniger das techniſche Kön⸗ 
nen, als das uneinennibine Wollen, 


Ecke fün Baltendentiche 


Valtendeucſche, bie bereits in Lodſch einen feſten Arbeits. 
plan und Wohnung gefunden baben, können einen Antrag auf 
Juſtellung Ihres Gepäcks Nr. 2 durch die hiefige Dienftftelle 


einreichen. N 
Der Höhere dh und Pollzelfübrer Warthe, 
Außenſtelle Lodſch, 
Transportamt 
Lodſch, Hletrich Eckartſtraßſe Nr. 2, 


Unfere Bezieher, 


die Infolge der Umfieblungs- Anordnung demnächſt ihre 


Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Rur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuſtellung gewährleiſten. 

Lodſcher Zeitung, Vertriebsabtellung 
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Aus der Lodſcher umgebung 


Nenfulsterd | Borbiten, delle 6005 Alyitperfongn in ai ene 5 
0 ene eutſche auszuplündern. ht gand ſo ML 1 
Am Sener e ic end in der Umgegend ſchwer waren bie Werbreden, die Jan Sufrieh 110 en | ſchaf ſehr angeregt. 
11/// // //%/%/%/%// Ehren I Da Sepfenterinpt r 

ein llt. Trotz des halten Wetters 1 150 ten. Auch er war mit Soldaten in den Septemberkagen 


ie im 


e Volks raubend angetroffen worden. Das Gericht ver rteilte 
fir Nenoffen zu dieſer Veranſt tun x zahlreich. Die 99 95 Aar e 

mn gönlkinder trugen ſchöne dichte um A de vor. Perla fee Kahten Füchthaus und fünf stabzen hr: 
nd Lehrer N. Ernſt begrüßte die Erſchienenen, darunter den 5 
ih e e 1 0 0 e b d Ki Hrazucht 

N r Mnintace orderte Lehrer Ernſt die Nolksgenoſ⸗ Roch immer vermißte Verſchleppte 
137 fen auf, ſich des großen Geſchenks unſeres Führers, der Von den Verſchlepplen der Gemeinde find zwel noch A Feöntipe Qur 


ei 


ih, Freiheit, würdig zu erweiſen und ſprach feine Freude ; 1 f B. 
1, dd dene dend eg n iche Sale der MOD, immer mit ke eee RE 
\ ie exwachſene Jugend trug In IE r gelungener Meile 0 has 5 
ige ein Bühnenftüch vor. Die Wolksgenoffen delebten 5 a r red Schleuſchner, 34 Jahre alt, beide 
102 Stunden, die getragen waren von echtem deulſchen Get. Die beiden wurden in der Nacht vom 4. zum 5. Sep. 
10 RNaliſch ac ya N Bel eee und über Malanow gerenstien 5 
2 ſteuert werk am 

iR W han See Kalisch . 810 nad) Zuneh tkaneport Int, Se feen fehlt iran un Seite e We agen . 

„In der letzten Sitzung des Sondergerichts beim Ei ubhe und eine Mühe, t bi ähne. are re gegen Ke. 
el. Landgericht Kaliſch, die unter dem Vorſitz von Land. THE mb eime Mühe, Cr hatte, aolbene, SEHE {iefern, recht beufli 


tige ter trug eine Arbeſtsbluſe und aleihfalls Holz | dd { 
der A Dr. Miller tagte, wurde der Pole Roman ſchuhe und Hi, Mütze. Ein ne Gem endeſed, d SER dd (UNE N 
ſpinſtt wegen ſchweren Landfriedensbruche Ju wölf | das im polniſchen Heer diente, traf dle beiden in einer 5 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürger ichen] Scheune in Tarngwo (es kann aber auch Tarnömka ger 
Ehrenrechte wurden ihm auf zehn Jahre aberkannt Li- weſen fein), wo fie ihm erklärten, zum Tode verurteilt 
pinſkt gehörte zu den blen Elementen, die die Wr. zu fein. Vielleicht weit ein Leſex, der „L. 3“ etwas 
e 


05 ren der Septembertage dazu benußzten, teils mit | von dem Verbleib der beiden Boltsgenoffen? 

„ wie z. B. 
. Aue dem Warthegau de nic be. 
üt« 5 ſimmun⸗ 
900 9 fi fich 20 22 ird für 
Meſlaliſce zaleuche Wihhanblungen anden gerechte Gühne 
ben = 
115 ier polniſche Verbrecher wurden vom poſener Sondergericht zum Tode verurteilt ungen verschiedener, ERS 
der Das Poſener Sondergerſcht verurteilte die Polen] nen iel unt h nen | Haben denen h 10 
ge⸗ Szyfler, Walſcz, Majewicz, und Walczak wegen ſchweren a e e ee N 15 ee rflüſſig 0 eben 
Did Sundfriebensbrumes zum Tode. Sämſlichen Angeklagten Das Bild, das guch diefer neuefte Prozeß entroſſte, worben, aße umfangreichere Neumuft 
dle konnten im Laufe der zweitägigen Verhandlungen ſchwerſte] war nicht anders. Polniſche, Banden erkletterten die Mar ſelchen Artiteln vorgenommen werden, 
ler Mißhandlungen an Volksdeulſchen nachgewieſen werden, | gen der Perſchleppten, entriffen ihnen das wenige Hands fuhrgeſchäft in Betracht kommen. f 
ind die am 1. September 1990 bei ihrer Verſchleppung durch] gopick und ſchlugen mit Dale Eiſenſtangen und | bet, leber in einer Reibe von Artikeln o. 
ten den Ort Sſenſchewo⸗Seebrül geführt werden find. Mit | Stnüppeln gend proſſen, die fie von den Leſterwagen bras urgeſch ft, gemast und 
die⸗ dieſem Urteilsiprum fand eine weitere Antat des polni« | chen, auf fie ein. „Mein Gott, mein Gott“, und „Wir ſchen Fabrik. 
995 Io Mordgeſindels die verdiente Strafe. Ein großer Teil ſterben für Deulſchland“, — von ſolchen und ähnlichen 7 0 


* 150 lden h die in das Innere des Landes ger Schreien des Schmerzes und der Verzweiflung erwachte 
ebt trieben wurden, mußten die an der Straße nach Warihau | der als Zeuge ausfagende polniſche Propſt des Ortes, der 
gelegene Ortschaft paſſteren. Deutſchſeindliche Organiſa⸗ 50 Meter vom Marktplatz entfernt wohnt. Es dauerte 
tionen und die monatelang hemmungslos hetende poln« | Stunden, ehe der Zug der gequälten Deutſchen ſich weiter⸗ 
ſche He hatten dafür geforgt, daß lein Verſchlepp, ſchleppen konnte. 


Be Fg ene F delten ed de Opfer, A r 

erverletzte un eichtverletzte find die Opfer, die 
fig die verſchleppten Deutihen bereits am Anfang ihres Höl⸗ Verdunkelung in Poſen En oben werden, 
in lenmarſches wenige Kilometer hinter Poſen batten. Im Einer Bekanntmachung des Regierun spräfidenten | auch die Perfeidungsindufte 
der vorangegangenen Prozeß wurden durch Geſtändniſſe der fuse haben RE Dienſtſtellen der zivilen Berwal⸗ Krzeugaſſe des, deutſchen M. 
aft. Angeklagten der Beweis dafür erbracht, daß die polniſche tung forie die gefamte Zivilbevölkerung zu verdunkeln. Jaßren in fteigendem Maße 


Bevölkerung, die eben aus dem Gottesdienft kam, | Die Verdunkelung iſt vom Einbruch der unkeiheit bis | funden. 
auf dem Marktplatz der Ortſchaft über die Vorbeigetriebe⸗ zum Hellwerden als Dauerzuſtand durchzuführen. 


Rücksiedelung einer baltendeutschen Reederei 
Aus dem Generalgounernement ee bene Sage de 


5 Amſtedlung der ſlawiſchen Volksgruppen Ä 


ur 
ik R. Die Umfieblung der Ruſſen, Ukrainer, Ruthenen | als 50 Zlot Bargeld darf nicht ausgeführt werden. Dem 
bon und Weißruſſen, die 05 im Bereich des deutſchen In⸗ | Nusfuhrverbot unterliegen ebenfalls Schmuckſtücke, Gold 
Dr“ tereffengebietes weilen, eginnt am 18, Februar. is | und Wertſachen, fofern fie nit perſönliches und not ⸗ 
. dip 10 die an 0 1 0 lac Tasche din ue der 9 0 BE 3, B. Sn 
adtpräfident von Warſchau, Dr. Dengel, ber zugle‘ aſchenuhren uſw. Perſonen, die ein eigenes Geipann 
N 0 ' 1 } Internationaler Devisenbericht 


als Bevollmächtigter der Reſchsregſerung auftritt, und] haben, dürfen einen Zweiſpännerwagen mit ihren Sa⸗ 
der Beauftragte der ruſſiſchen, Regierung, Sihharenko, chen. volſaden. Für Handwerker, Spezlalarbelter und Berlin, 18. Februer 
haben einen gemeinſam unterzeichneten Aae per“ | andere Werktätige iſt die Mitnahme ber aut Ausübung m Internafionafen Deotfenverfehr war ba enalifche Pfund 
öſſentlicht, in dem die, erwähnten Volksſplitter aufge⸗ des Berufes notwendigen Geräte und Werkzeuge zuge: weiter rückgängig, Es erreichte in, Amſterdam 7,43% gegen 
ordert werden, Umfiedlungsanträge bis ſpäteſtens 20, | laffen. Das zurlichgelaffene Vermögen wird von einer | 7,45 und in Zürich 17,61%4 genen 17,66, Der franzöſiſche Grant 
ebruar au ſtellen. Die Beſtimmungen des Art. 8 des deutſch⸗ruſſiſchen Schäßzungskommiſſton gewerſet wer⸗ notlerte In Amte dam, ai gegen 4,22 . und in Siteih 9,98 
deutſch⸗rufſiſchen Vertrages vom 10. November fen den, was aber nicht bedeutet, daß an den Beſſtzer eine | gegen 10 o . Der Belgas würde in Amfterbam mit 31.80 
vor, daß Perfonen, die umgefiebelt zu werden wünſchen, vollwerſſge Entfhädigung gezahlt werden muß, obwohl Donn Er und In, Aürſch mit 75,30 gegen 75, 0 bewertet. Der 
70 a Set mit ja führen Fun mic a 1905 Aran dete t 19 0 1 fer t Der Dollar blteb unverändert, 
Familienväter zu, während die yamilienmiiglieber el brſte Transport der flawſſchen Umſtedler verlaß am ö 
pack von je 20 Kilo pro Perſon mitnehmen diefen, Mehr 18. Februar Warschau, Baumwollbörsen A AUCR ea) 
Neid Fort, 12. Februar (Schluß). | Meta alter neuer | alter luer 


Able 12. l. Kontte 10. l. Rente 


Neue Paßftelle in Warſchan Fahrt 10 Groſchen und eine Fahrt mit Umſteigeberechtl. 10 15 n 000 10 40. 
R, Mit Wirkung vom 15. Februar innen die za. gung 15, Groschen, Deuſſche in gott bezahlen die vollen | — . 3 
gaben der Paß. und, Auswelöſtelle des e . Habepreiſe, das heißt für eine eintahe Fa rt 20 Groschen 71 1157 
ans mars auf das A 80960 bes Dil 5 und file einen Umfteigefahelhein 0 Groschen. \ ; 
Warſchan bzw, auf die Dienftftelle des Ta haupt⸗ ii e eitszweck 
1110 manns der Stadt Warſchau iber. Sämtliche Angelegen⸗ R kun arbeltende 
un⸗ heiten, die dle Eins und Aus reiſen von Deut, pagljtrat von Warſchau hat in feinem diesjährigen 
zeit schen, Polen und Ausländern In das Generalgonver.] Haushalkplan 10 Millionen Zloli, für Gefundhelts. 
nement und aus demſelben betreſſen, obllenen nunmehr zwecke beftimmt. Da mit dem Eintreten der wärmeren 8 
0 ausihlichlih der Papftelle des, Chefs des]! 1 1 N 1 ; Kor IR ee 
A tits Baridau (Our ragen ner mit 955 erde G con Ueber i 130 | davon, Gina 
: f . rechnet“ werden muß, werden ſeßzt ſchon Vorbe . 8 
e eee eee 
Auskünfte allgemeiner Art werden letzt nun in der Verſchleppte Akten zurückgeben ae Kr, 1 „ | Aal Rat 
Dienititelle des Stadipnuntmanns der Stadt Warſchau, R. Beim Chef des Diftrikts Warſchau urde eine 15. 1. . u. 
Danlſiowiezowſka 9, erteilt. Ati die i e ed ben er · 
richte e ſich mi nahme entwendeter oder, ver⸗ 
e e e 15 A el. aer dien bett, Me gerfonen, bie im Beflhe a 
5 nie aus bügeln Gründen die Trennung von deulſchen 1000 g Deal! ee ben debe m ER 
und. polnischen Fahrgäſten jo geregelt. morben, daß die | wichtiger Akten etwas auszufagen weiß, hat davon der eee 
Morderperrons der Anhänger, bel alleinfahrenden Triebe | Behörde Mitteilung zu machen I Tebruar 7,0 8,072 . | 
— wagen die vordere Platform des Triebwanens, ſelbſt nur en g 505 MER aufpmormk 
von Deutichen betreten werden dürfen. Da vielfach in den f Voltsveutſche Kümpfer geehrt 10 aan | zei 1 
polniſchen Anhänge wagen, die Keinen Schlebeſenſter, in Vierzig volksdeutſche Kümpfer aus dem Kreis Neu | 5 5 . m 5 
{ ben Vorderküren fehlen, durch die ein Kaffieren erfolgen Sandez würden für ihren tapferen Einſaß geehrt. Kreis. |; Au. 5 Site 
hie kann, fuhren die Deutihen in Warſchau bisher auf der | haupimann Dr, Buſch überreichte ihnen Im Rahmen einer | Sentenber A 738 Monember 94 1008 1145 
ihre Straßenbahn ad ee e Si Nat, dh an RT 1 AAN, ab 155 a Movımber 7,72 7,20 | Sanuac 0.09 10.05 Dezember . 1:08 
3 neäfivent hat nun eine Anordnung erlajlitt, auch] mung des riltscheſs, Gouverneur Dr, 1 5. 5 
aut a ahtgäfte, auf den vorderen laitformen | ben Geehrten befanden, ſch u. a. auch ehemals Verſchlepple, ae Tr fig, Mat 8,01, Jul 
Fahrgeld zu zahlen, haben, und zwar bezahlen Uniform» | Eingeferferte ſowie die Hinterbliebenen der Dpier aus olegpptifce Giza Nr, 7: Tendeng ftetig. Mär 1038 
. Fänger den balben Fahrpreis, das heitt, für eine einfache] Neu'Sandez. Apber: Mat 10,12, Jult 10,26 
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Sweimal gelebt 1 Erzählung von Ernft Hermann Pich now 


Mit ſechs Matroſen waren ſie gekommen, ſaßen 
um den runden Tiſch Im „Falten“, neugierig, was der 
Nene, Klaus Timpe, ihnen wohl auftlichen wollte. 
Nein, fie mochten ihn ſchon nach kurzer Zeit in feinen 
komiſchen und finſteren Weſen nicht leiden, 5 

„Hört, Kameraden“, begaun Timpe, kreuzte beide 
Arme auf der Bruft und jah je alle der Reihe nach 
an. „Vor einem guten Fahr Lan ich mit des „Ange⸗ 
Kia" in Kalkutta und war au Land gegangen, um eln 
paar Whlſty zu trinken. Ohne Arg faß ic in einer 
Var, und am Rebenkſſch tranken drei Engliſhmen 
ihren Porter. Allein war ich, Piötglich ſaben mich die 
Engländer herablaſſend au, lachten ſpöltſſch, und einer 
tat ſich beſonders hervor. zich hörte, wißt, ich ſpreche 
Ralle engliſch, wie jener begann, die Deutſchen vek⸗ 

ichtlich zu machen und befonders unfere Frauen dere 

abſetzte ja, berabwilrdigte, Eine Weile Ließ ich ihn 
reden, doch, als feine ſicher auf mich gemünzte Heraus- 
forderung mir zu toll wurde, Stand ic langſam auf, 
nina auf den Engliſhmen zu und ftellte ihn zur Rede, 
wie er dazu käme, gerade die deutſchen Frauen herab, 
zuwürdigen? „Kameraden, ſo etwas dllrfen wir doch 
nicht dulden!“ Seine Augen fuchten wieder die Reihe 
1 ateofen ab, die ihm aufmerkſam und geſpannt 
zuhörten. . 

Timpe fuhr fort: „Sie grinſten, mich höhntſch an 
und ich forderte den Läſterer auf, feine Beleidigungen 
zurückzunehmen, Hört, habe ſelbſt ein Mädel, das auch 
dadurch gekränkt und in feiner Ehre verletzt worden 
war! Aber zyniſch muſterten mich die drei, und als ich 
nochmals meine Aufforderung auf Hurtig nahme 
ftellte, ſaß mir die frauſt des einen im Geſicht!“ 

Et ſtrich ſich mit der rechten Hand milde über 

rn. 


„sch haben mit der gleichen Münze geantwortet, 
wenn wir auch drei gegen einen waren, ich kenne 
keine Feigheit, Dem mit dem loſen Mund gab ich es 
ber ce Artündlich, daß er zum zweitenmal nicht wie⸗ 

er läſtern wird. DVerftcht ihre“ 

Die ſechs Matroſen niccten zuſtimmend, 

„Nux auf einmal war das ganze Lokal gegen mich, 
und zelt wurde es filr mich, zu verſchwinden, denn 
auf dem Boden, auf dem ich ſtand, würde man, mir 
nicht, aber den Engländern glauben, war mein fofottie 
ger Gedanke. Ich würde der Dumme fein, ſeht ihr 
wohl ein! Nun, ſie haben mich dann gehetzt durch die 
Straßen und Gaſſen, waren hinter mir her, aber meine 
Beine waren doch ſchneller als die ihren. Auch die 
Polizei betefligte ſich bald an der Treibſagd. Mit 
e Metern Abſtaud von der Meute gelangte 
ch N die „Angelika“, sch konnte dem Steuermann, 
der mir in den Weg lief, mit baſtigen Worten bexichs 
ten, was vorgefallen war. Und wohin nun mit mir 
Der Kapitän konnte die Durchſuchung des Dampfers 
nicht verweigern, und arlündlich würden ſie nach mir 
ſuchen, um mich in ihre Hände zu bekommen. Das 
wolle ich nicht, wollte mich nicht ſchmählich vor einem 
engliſchen Gericht verantworten und unter jenen Ums 
ſtänden verurkellt werden. Eine harte Strafe blühte 
mir, trotz meiner eigentlichen Unſchuld. So konnte ich 
guf der „Angelſka“ einfach nicht bleiben. Aber wohin, 
ia, wohl. 2% 

Die Geſichter der Matrofen nahmen geſpanntere 
Züge an. Timpe knirſchte mit den Hähnen, ver⸗ 
kramaſte die Hände: 


Copyrlabt by Dr. Anthur vom Dem 
26, Fortiehung 


Was Heißt das?, fragt er ſich perdutzt. 

Aber ber Vlerſchrötige verſleht ſofort, 
meint ſſt 5 

„Wo“ erkundigt er ſich, ausſteigend. 

„Vorne rechtse, kommt es prompt zurlick. „und 
ich kaun nicht monfleren, weil ich meinen Heber inn der 
Hotelgarage vergeſſen habe.. Seit drei Stunden Liege 
ich hier, Wenn Sie nicht vorbeſgetkommen wären... 

Eine ſchlanke Geſtalt im weißen Automantel und 
engaullegender Kappe kommt hinter dem Wagen vor, 
Ahr Blick fällt auf Peter Arnim, 

Mein Gott!“ ſeuſzt fie erſtarrend . 1 

Der Mann, der ihn hierher brachte, hat feine Mo⸗ 
torhaube aufgeſchlogen und wühlt in dem unter ihr 
befindlichen Kaſten herum. 

„Das werden wir gleich haben“, 
miltlich. 1 

Peter Arnim iſt, er weiß ncht wie, aug dem Auko 
gekommen. Nun ſleht er vor inne und hält ihre bei⸗ 
den Hände, 

„Glaubteſt du, 


t er fie leſſe. 
Kane meintest du etwa, ich hätte kein Recht dar⸗ 


auf, zu erfahren, warum du... nach dem geſtrigen 
Abend . 1 
ch Taufe dir nicht 


was ge⸗ 


meint er ge⸗ 


daß ich dich nicht finden würde“, 


„Sei til“, wehrt fie müde, 
davon, Wenn der Mann fort iſt. .. 


Ahſtand vor mir hin und ber tanzen. Und da, Kame⸗ 
zaden“ Timpe atmele ſchwer und feine Stimme wurde 
Hohl und dumpf, „bin ich untergetaucht, ganz laugfam, 
ohne jedes Geräuſch, Was 15 in den paar Minuten 
exlehte, kaun ich euch nicht Fildern, fo fürchtbar war 
68. Ay einmal verlor ich die Beſinniig und bin daun 
buchftäblich ertrunken. Sie haben mir daun ſpäter er⸗ 
aüblt, da die Kameraden in dem Augenblick, als die 
Polizei von Bord gegangen war, langſam die Anker⸗ 
fette hlevten und mich mit ihr herauſbrachten. fest 
hatte ich ſte in meiner Angſt mit den Händen um⸗ 
klammert, Zwel Stunden lang machten fie Wieder⸗ 
belebungeverſuche. Es gliſgte Ihnen, und meine Lun⸗ 
gen ahmeten wieder. Ich bin 1455 von Herzen dauk⸗ 
bar. Pur, Kauzeraden“, Timpes Antlitz verditfterte ſich 
merklich, „das Enkſetzen liegt mir noch in den Glte⸗ 
dern, Haftet in meiner Seele immer noch ſeſt. eich war 
einmal ſchon tot, werfteht ihr, es kommt mir oft ales 
fo komisch, fo ſonderbar und unfaßbar vor. Ich lehe 
Anm Amelteitmal, ich, werde mich, erft wieder zurecht⸗ 
finden wiflen, ich konnte es bis heute noch nicht ganz, 
{ch will Ja auch meine Ella heiraten! Benreift ihr nun. 
warum ich bisweilen fo mürriſch und verdroffen bin, 
wie ihr eg nennt?“ 

Auerft hatte keiner der Matroſen ihm etwas er⸗ 


Ar. ar 


Die Ahnen 
Von franz Lüdtke. 


Sie gaben uns Eiſen zu Spaten und Pflug, 
ſie gaben uns Korn zur Saat, 


den Acker, der deuffche Ernte trug, 
den Willen zu Leben und Tat. 


Sie gaben uns Hof und Mark als Pflicht, 
als ein Band von Geſchlecht zu Geſchlecht, 

den Glauben an Gott, den Glauben ans Licht, 
den Glauben an Ehre und Recht. 


Das ſchirmende Schwert, den ſchlltzenden Deich, 
die Heimat zu Hege und Hut — 

fie gaben ein Ziel; das ewige Reich, 

ſie gaben uns alles: das Blut. 


* nuarnatinssanenennntn 


widern können, vielleicht, weil jeder dieſes Grauen 
mit durchlebte, aher nach einer Welle reſchte einer 
nach dem anderen ihm die Hand und drlückte fte ftumm. 
Nachher, nahmen fie Timpe unter den Arm mit an 
Bord, Er follte nur bei ihnen bleiben, jeder wollte 
fein Beſtes kun, um ihm ein Vergeſſen zu er⸗ 
leichtern. 


— .. 


Da lacht der Soldat 


Kunftbegeifterung 
Es war im Winter 1917/18. Irgendwo an der Mefts 
front übermittelte ein kleines, 1 h Frontthegter 
beſcheidenen Kunftgenuß. Beſonderen Erfol errang Über⸗ 
all das ſchauerlſch⸗ſchöne und rührende Stick: „Genovena 
oder dle verfolgte Unſchuld“, 

Im zweiten Alt kommt der Graf auf der Jagd vor dle 
Höhle, in der die arme verſtoßene Genoveva ihr kümmer⸗ 
liches aber um Jo frömmeres Leben friftet, Hinter der 
Kuliſſe mimt ein Tierftimmenimitator wiltendes Hunde⸗ 
qebell, und der Graf ſchmelter pathellſch in das nitere 

ingangsloch hinein: 

‚Da trete heraus, der in dieſer Höhle iſt l 

Worauf Genopeva verſchämt und hold antwortet: 

Ich kann nicht, Herr, denn ich bin nackend!“ 

Stirmilhe Rufe nicht nur von der Galerie, ſondern 
von allen Plätzen; 

„Heraus mit ihr! — heraus mit ihr!“ 


Seltſame Abſchiedsrede 

Freudige Aufregung in Groß⸗Nunzendorf. Endlich it 
einer der wenigen Einwohner zum Kriegsdienst einberufen 
worden. Der Abſched muß natürlich entsprechend gefeiert 
werden. Und da der junge Soldat Mitglied des Männer⸗ 
Sar iſt, übernimmt der Verein die Geftaltung 

es Abends, und der Herr Vorſigende hält mit 
Tremolo in der Stimme und einem feuchten Schimmer in 
den Augen die nach: ‚Er kann das W 0 
weil er ſchon oft Abſchiedsreden gehalten hat. Es ift nicht 
viel, was er ſagt, aber das wenige ſtrotzt ſozuſagen von 
Wärme und Innigteit, 

„Liebe Vereinskameraden] Unſer lieber Fritz Martin 
hat den 1 erhalten. Er muß fort von uns. 
Er nimmt Abschied von uns, wir nehmen Abschied von ihm. 
Trinken wir alſo auf das Wohl des wackeren Kriegers, 
der jeht unſer Dorf perlüßt. Das Dorf, mit dem er ver⸗ 
wachſen iſt. Denn hier iſt er geboren, hier iſt er aufge⸗ 
wachſen, hier hat er ein Handwerk gelernt, hier lernte er 
feine nun, ach fo iraurige Braut kennen, und wir alle 
parte 10 er hier ſterben würde, Aber es hat leider nicht 
ollen fein..." 


Blücher geſchlagen 
Ein Offizier, der um eee in einer von ihm 
durchaus verktetbaren Angelegenheit gebeten hatte, lam 
zum greifen Marſchall Vorwärts um ſich den Je nlichſt er · 
warteten Beſcheid zu holen. 


„Welchen wollen wir denn gufmontieren?“ er⸗ 
kunbigt ſich der Vierſchrötige, mit dem Wagenheber 
neben ihnen auftauchend. 

Auge hat ihre Hände ſanft befreſt und geht mit 
ihm davon. 

Peter Arnſm folgt laugſam nach,. Sie iſt bleich 
eweſen, und ihr müger Gang, ganz unähnlich ihrem 
onftinen kraftvollen Schreiten, erinnert an den Gang 
Gefangener oder ſolcher Menſchen, auf deren Rücken 
ſchwexe Laſten ruhen. 

„Nein, laſſen Sle man“, winkt der Fuprunterneh⸗ 
mer, „Das mache ich allein in fünf Minuten ab. 10 
glaub ſchon, daß Sie's können, aber wenn man fi 
nicht eindredfen braucht, Toll man's fein Iaffen!“ 

„Sie find ſehr nett“ lächelt Ange matt, dann ſetzt 
5 ſich wieder auf den Rand des Stiaßengrahens, bon 
em fie vorhin aufgestanden iſt, Meter Arnim bleibt 
neben Ihr ſtehen und ſleht lauge ſtumm auf fie nieder, 
Nun fie da ſſt, fehlt er ſich hilflos und glaubt kaum 
noch ihr eiwas vorzuwerſen zu haben. : 

Bon Stlarheit fordern und gehen wird nicht viel 
die Rede fein, Das weiß er ſchon jeht, 

„Wo wollteſt du hin“, fragt fie leſſe. 0 

„Ju dir, nach 3,“ antwortet er ohne Zögern, „Es 
war Nicht ſchwer, dich zu finden... Bott ſel Dank!“ 

Sie ſtarrt ſtümm bor ſſch hin, dann feufzt fie auf: 
„Und ach dachte, es fei ſahr ſchwer.“ well der 9 
unwillkürlich das Nächſtliegende außer acht Läßt. Ich 
glaube, du würdeſt nicht annehmen, daß ich wirklich 
nach Z. gefahren wäre denn es iſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß jemand feine Aßreffe zuriſckläßt, wenn er 
nicht gefunden werden will“ 

„Das war alſo deſue Abſicht?“ forſcht er, die ſelt⸗ 
ſame, Mattiakelt ſeines Herzensz unter dem Mattel 
der Strenge verbergend. 

„Weshalb hätte ich ſonſt abreiſen ſollen?“ 


ragt 
fie fait unhörbar zurlick. Durch die Gerlich! 990 


der 


tem 


Blücher-Titt aber gerade an den ſchmerſhaften Folgen 
eines Leidens, war mißmutig, unzugänglich, ſogar ins 
freundlich. Er lehnte das Geſuch des Offiziets ab, kehrte 
ihm den Rücken zu und ſtellte ſich gegen das Kenfter, 

„Jetzt weiß ich“, ſagte da der lte „daß der Mars 
schall Vorwärts doch mein Freund ge lieben it“ 

„Woher will Er das denn willen, he?“ 

„Beil der Marſchall Vorwärts noch nie einem Feinde 
den Rilgen gezeigt hat.“ 

Blücher, der wie alle großen Soldaten. Mut. Auf⸗ 
aud un und Geiſtesgegenwark ſchätzte, wandte fi lä⸗ 

ſelnd um: 

„Er hat recht. Die erbetene Unterſtützung tft bewilligt.“ 


Der Judenbart 


Zur Zeit Friedrichs des Großen mußten die Hebräer 
der ſchöneſ Elbſtadt Magdeburg einen langen Bark tragen. 
Oemiffermaßen als Kennzeichen ihrer Nafle, da er weiters 
hin ſichtbar war als die krumme Nafe, der e oder 
eine Me Eigentümlichkelt der lieblichen Kinder Judas. 

Moſes Hirſch in Magdeburg war ein befonders ſchönes 
Exemplar der mauſchelndan Raſſe. Er war ſogar ſtolz date 

auf. Nur eins behagte ihm nicht, und das war der lange 
ſchmutzige Bart, der von Ungeziefer wimmelte. Dleſen 
rt wollte Hirſch los werden. 

Er ſchrieb deshalb ein lamentlerendes und ſchwellſti⸗ 
es Geſuch an den großen Friebrich in Potsdam, dieler als 
er gerechte Soldatenkönig und fürſorgliche Landesualer 

e ihm doch geſtalfen, den Bart abnehmen laſſen au 


dürfen. 

Friedrich las das Schreiben, das nicht gerade ſauber 
war, mit vexächtlichem Lächeln und fc dann 1115 
dig an den Rand: 

„Der Jud Hirſch ſoll 


a und feinen verlauſten Bart 
auf immer ungeſchoren laſſen N 


Friedrich. 


VBaltiſche Adelige und Bauern, 
leute, Männer und Frauen, Greiſe und Kinder, aufgenommen 
kurz nach ihrer Heimkehr ind Großdeueſche Reich, Geſichter, aus 
denen mehr Sebnfucht ſprſcht, als Worte auspellden Löhnen, 
1 das FFebruarheft der neuen linie. Zu biefen einmaligen 
Photos bat der Dichter Edzard Schaper, der ſelbſt zu den Heim⸗ 
lehrern gehört, einen Aufſag geſchrleben, in dem er die Schick. 
fate biefes. deuiſchen Stammes ſchlldert und deutet, Ein größer 
Beitrag iſt Krakau 6 nie gc h Aufnahmen, 
die von der Schönbeſt biefer Stadt deueſcher Kofonifation zeu⸗ 
De, — Der Modentell bringe eine Fülle von zeſtnahen Vor. 
aan PEN 5 eee 90 

* „ liberal erhältlich und notfalls dom Verlag 
Otto Beyer, Leſpzig zu berieben. 


Werkzeuge, bie, wenn ſie aus der Hand gelegt werden, 
blömeilen klingend auf einen Stein falten, hört Peter 
Arnim feine dumpfen, unregelmäßigen Serafchlüne, 
Der Schmerz über ihre letzten Worte hat den Stolz 
in ihm wachgerufen, der ſich nun ſchützend vor feine 
Seele ſtellt. 

„Wenn ich mir dartiber reſtlos klar geweſen wäre“, 
raunt er hark, „hätte ich dich nicht geſuchk. . ich 
dachte nur, es ſei ſrgendein Mißverſtändnis,, ich 
wollte dich mir zurlickerobern .. Run gut Man kaun 
niemanden zwingen, und ich Din am allerwenigſten 
der Menſch, das zu wollen!“ 

Ste ſtützt ihre Wan 
ihm auf, In ihrem dun, 
tiefe trauernde Za 
auf ihre Schulter 

Sie preßt f 
Augen, wäh; 
nien verhali 


Wiſſenſchaftler und Haufe 


an 


rücken. 
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Das aus⸗ 
Auge ſteht auf. 


Hilfen, 
„Merian!“ ruft der Vierſchrölige. 
need e e 9 

übrend er es Hinten am Wagen ſeſt macht, 
langſam: „ech dauke KON... und KH ani 
0 n kennen 50 e ee Belle mitnehmen. 
Sie nach Hauſe u . 
Ahnen auch nichts abgezogen.“ n 
Fortſetzung folgt. 
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Liſtenſorm zur Ueberprilfiin 
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Buntes Allerlei 


Die erſten Verſuche, ein geeignetes Futter für 
Kolibris in der Gefangenschaft zu finden, mißglückte, Kleine 
Inſekten gehören mit zu ihrer normalen Koſt und man batte 
Überſehen, daß Kolſbris auch FFleiſch“ brauchen. Ein gutes 
Kunftfutter kahn, aus einer Mischung, von Zuckerwaffer und 
Honig, etwas fFleſſchextrat ſenmilch und Kindermehl zur 
fommengefegt werden. Die zarlen Mögel lieben außerdem eine 
Duſche in Form elner ſtaubſenen Waſſerberleſelung. 

. 


Als die Spanler zuerſt nach Weſiündien kamen, fanden fie 
bald heraus, daß, wenn vor den Hütten der Einger 
— —bö— — 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Bekanntmachung 
betreffend Fleifhverforgung 

Zur Sicherſtellung einer geordneten Verſorgung 
der deutſchen und polniſchen Einwohner von Kodfd mit 
Fleiſch werden vom 1, März 1940 Fleiſch, Fleiſchwaren 
und Fett bei den unten bezeichneten Fleſſchern nur 
noch an ſolche Perſonen abgegeben, die in den Kunden⸗ 
Uſten eingetragen find und fd durch Vorzeſgung einer 
Stammkundenkarte ausweſſen. 

Ab Freitag, den 10, d. M. liegen bei den unten 
0 Fleiſchern Kündenkiſten zur Eintragung 
aus. 

Eintragen dürfen ſich in der Zelt vom 10. 2. bis 
24. 9. 40 Reichsdeulſche, Polksdeutſche und Polen. Bei 
der Eintragung iſt als Ausweis vorzulegen: 

He Reſchsbeulſche der Paß oder Paflierihein, 

für Volksdeulſche der vorläufig ausgeſtellte Aus⸗ 
weis der Volkszählung. R 

Ausgeſchloſſen von dor Eintragung find: Angehb⸗ 
rige der Wehrmacht, der 44, Polizei, NS gg., Zoll, Pot, 
Reichsbahn und anderer Formationen, ſowelt ſie in 
neichloffener Verpflegung ſtehen. Selbſtyerpfleger vor⸗ 
genannter Formationen werden in die Kundenllſte 
nur aufgenommen nach Vorlage eines Auswelſes des 
Ernährungs. und Wirtſchaftsamtes der Stadt Lodſch, 
Hermann, Göring⸗Str. 21. 

Das Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt ſtellt Aus⸗ 
weiſe nur gegen Vorlage einer Bescheinigung der vor⸗ 
geſetten Dienſtbehörde aus, daß der Anktragſteller 
Selbſtverpfleger ift. Dieſe Beſcheinigungen find in 
N und Genehmigung am 
das Ernährüngs⸗ und Wirtſchaftsamt einzureichen. 

Die FFleiſchverſorgung der Großverbraucher und 
Anſtalten iſt nach der Bekauntmachung des Ernäh⸗ 
rungs, und Wirtſchaftsamtes vom 9, 2. 40 betreffend 
Anmeldung des Bedarfs für Großverbraucher und 
Anftalten bereits geregelt. 
ele d e 115 it e h an der 

zung der Volksernährung betrachtet und unnach⸗ 
ſichtlich beſtraft. ö 5 
Lodſch, den 15. Februar 1040, 


Marktgemeinſchaft für Der Oberbürgermeiſter 
Schlachtvlehverwertung Ernährungs und Wirtſchaſtsamt 
Schneider 1. VB. Or. Marder 


Zugelaſſene Fleiſcherelbetrlebe der Stadt Lodſch: 
1. Arndt Otto, Mittelſtraße 122 

2. Antezak Joſeph, Kopernikusſtr. 14 
8. Below Theodor, Buſchlinſe 140 

4. Beutler Julius, Spinnlinie 146 

5. Braune Mathilde, Buſchlinſe 220 

1 Böttcher Alfred, Alexanı i 182 
8, 

9. 

10, 


6 Genen Darjan, Bujchlinie 238 
kt Stefan, Gen.⸗Litzmann⸗Str. 55 

„ Eduard Dreßler, Böhmijche Linie 150 
. 0105 Sigismund, Königsbacher Str. 39 
11. Ellert Joſeph, met: 56 
12, Elsner Joſeph, Göbenſkr. 22 
13, Eßlinger Theodor, Eliſenſtr. 50 
14. Eichler Hermann, BEN tv, 18 
15. Sauftmann Reinhold, Annenſtr, 31 
16, Fibig Walerſan, Hanſegtenſtr. 81 
17. Frank Alexander, Buſchlinſe 228 

Frank Oskar, Bismareſhſtr. 40 
10. Hahn Bruno, e 192 
20. Haubert Auguſt, Pirchowſtr, 10 
21. Huth Michael, Hohenfteiner Str. 112 
22, Hampel Ferdinand, Kleſexnweg 16 
23, Janowfkl Anton, Gen.⸗Fiamaün⸗Str. 78 
24. Jaſter Guſtav, Heerſtr, 59 
25. Jüngling Adolf, Weddigenſtr. 8 
26. Jarügg Heronim, Sängerſtr. 90 
27. Koſchade Alfred, Bismarchiſtr. 46 
28. Keller Artur, Spinnereiftr, 62 
20. h Dan, Neufulzfelder Str. 63 
80, Kirſch Leopold, Aleganderhofftr. 109 
81, Krafchewfkt Abam, Edeltrgulſtr. 88 
32. Hohl Bruno, Buſchlinſe 100 
88, Kirſchner Andreas, Alexanderhofſtr. 100 
84. Kupinſtzi Richard, Horftl:MWeffel-Eir. 28 
35. Lange Alfred, Alexanderhofſtr. 179 
86. Lange Johann, Schriebenauer Str, 67 
37, Lange Oskar, Hohenſteinex Str. 105 
38, Langhoff Robert, Karl Scheibler⸗Str. 12 
39, Langhoff Robert, Abolf-HitlerStr. 43 
40. 2ubelfki Felils, Stuttgarter Str. 12 
41. Liſowſki Reinhold, Lulſenſtr. 10 
42, Lewandowſkl ofen), Seglerſtr. 39 
43, 2aronicht Franz, Bähmſſche Linie 57 
44, Lopgeinſki 55 Milſchſtr. 32 
45, Maeckfelſo Peter, Gen.⸗Litmann⸗Sſr. 86 
40. Datuflah Staniflaw, Spinnlinie 2 
47. Sal Alexander, Horſt⸗Weſſel⸗Str. 11 


„ Czupryn 


48. Mentzel Heinrich, Alexanderhoſſtr. 83 

40. Mentzel Heinrich, Meilterhausfir, 1 ‘ 
60, Malkus Stanſslaus, Breslauer Str. 6 

51. Marks Sigismund, e 12 

52. Müller Adolf, Radomer Str. 12 

58, Nowlekl Edmund, Breslauer Str. 96 

54, Nervin Guſtav, Sängerfr. 25 

55. Reſchert Eduard, Bäckerſtr. 11 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 18. Februar 1940 


borenen eine Ananas bing, die Bewohner freundlich 
geſtimmt und friedlich waren. Die Frucht war das Symbol der 
Freundſchafe und Gaſtfreibelt, zugleich aber bereiteten bie Ein⸗ 
. Südamerſtas aus verraten Ananas ein Pfeitgift, 
is ebenſo lebensgefährlich war wie das berühmte Curare. 
* 


ve bevor der Voran 
begelſtert. 


58. Steigert Bertold, jergaffe 20 
59. Asmuß Bruno, Nüfterftr. 41 
60, Stephan Alſreb, Heerſtr. 99 
ſchein Otto, Müllerſtr. 38 
02. Straus Edmund, Mittelſtraße 80 
63. Schlabs Auguſt, Elpiraſtr. 1 
64. Schultz Alfred. Na 7 
65, Simon Karl, Alexanderhoſſtr. 86 
68, Seidel ca Mlttelſtraße 59 
07. Thomas Stanislaus, alle Linie 11 
68. Teſchner Wladislaus, Königsbacher Str. 30 
00. Tepper Eduard, Kalkſtr. 8 
70, Urbanfki Joſeph, Neufulsfelder Str. 70 
71. Wagner Oskar, Horſt⸗Weſſel⸗Str. 58 
72, Wegner 7 7 J Str. 116 
70. Mittchen Guſtap, Moltkeftr, 08 
74. Melnickt Stephan, Adolſ⸗Hitler⸗Str. 268 
75, Vereinigte Würſtmacher, Bh ge Linie 80 
76. Vereinigte Wurſtmacher, Buſchlinſe 52 
77. Vereinigte Fleſſcher, Rudolf⸗Heß⸗Str. 20 
78. Vereinigte f e Adolf, Hikler-Str. 71 
79, Zerecht Robert, Sandweg 1 
80, Mogel Hugo, Alexanderhoſſtr. 58 
8, Son Artur, Alelxanderhoſſtr. 69 
. geipler Oskar, Tannenbergſtr. 42 
80. Seibel Natalie, Wieſenſtr. 14 
Jahnke Adolf, Sängerſtr. 5 
85. Ammexrmann Verlold, ikeiftrape 180 
86, Strauch 9 8 Rudolf⸗Heß⸗Str. 2 
87. Friedenſtab Oskar, Neufui 10 Str. 112 
88. Ketiner Adolf, Böhmiſche Linie 21 
8, Weinert Alfons, Blsmarchſtr. 42 
90. Lehde Theodor, Ludendorfſſtr. 83 
91. Bechel Adolf, Langemarchſtr. 88 
92. Schedler Adolf, Much. 5 
Stadtteil Ruda Pabianicha: 
98. Modrow Oskar, Gornaſtr. 54 
94, Welk Borys, Lonkowaſtr. 80 
95. Sichler Bruno, Staszieſtr. 30 
96. Ebert Otto, Legiongwſtr. 19 
97. Schindel Arnold, Pilſudſkiſtr. 59 
98. Bojakomfkt Eduard, Leglonopſtr. 8 
99, Kachelſng Anaſtaſia, Staszieſtr. 24 
100. Greinboſch Martin, Garapichſtr. 81 
101. Bekinſna Apolonia, 1 0 r. 116 
102. Speidel Otto, Staszieſtr. 
Stadtteil E Ho ny: 
103, 5 Alfons, Ragower Str, 173 
ab an p gower Str. 217 
„ Vogel Artur, Nagomer Str. 147 
106. Kroll Ernſt, Ragewer Str. 202 
107. Schäfer Rudolf, Rzgower Str. 151 
108. Rofomjhi Sigismund, 1 25 Str. 188 
109, Krentz Oskar, Tufchlner Str. 104 
110. gepe Okto, Pryneypalnaftr, 42 
„Hein Oswald, Prynenpalnafte, 64 
112. Hut Robert, eaten ace 46 
118, Puctennik Boleſſaw, Jagiellonenſtr. 88 
114, Schulz Julius, Widgew, Nokleinfha Str. 22 
115. Kublak 10 zoniſraterſtr. 51 
116. Rückheim Erwin, Dombroma 
117, Roth 18 00 Widgew, Rokſeiner Str. 1 
118, Schneider Eduard, Dombroma 4 


119, Broßler Robert, Bablentes, Graniczna 5 
Schramm Johann, Zabtentee 
ahn Alfred, Doly, Bohaterowſtr. 77 
toraczeimfki Anton, Reymontow, Hetmanftr, 54 
Rilipezak 52 epb, Zabieniec, Granſezna 7 
tzewiechl Luefan, Daxyfin, Czyſtaſtr. 80 
Lerhe Albert, III. Autoſtrade 
„ Wozniahomfki Wladislaus, Doly 
„Henzler Michael, Belkhatomer Str. 19 
„Wolf Adam, Nabonenaei, Lagiewnlker Str. 20 
„ Sommerfeld Heineſch, Nabog,, Laglewniler Str. 40 
N Edmund, Rabogeszez, ewaſtr, 8 
Kolobziejezah Waclaw, Radog, Iglerzer Six. 157 
Fagas Kazimir, Radogoszeg, Gyietzer Str. 2 
Stabttell 1 rug: 
188. Jüngling Johann, Cyganla 
en B Kar, Enganka 
185, Nominfki Jan, Alt⸗Rokiele 
130. Lobka Alois, Neu, Zlotno, 
187. Pafternan Mie, uflam, Retkinſa 
108. Zubert Eugen. Reu⸗Rokleſe 
139. Janel Karl, Neu«dlotno 
140. Machala IR} an Itftoklele 
141. Konad Michael, Alt⸗Roßlele 
142. Nato ſaswraynſee, Retkinſa 
148, Nawroch| Manda, Eyganga 
144. Papuzinjki Nikobem, Srebrna 


Stadttell Goſpodarz: 
145. Shudlaren Ebuard, Ragow 


146, Dratwickt Wladlslaus, Ragow 
147. e Miecayilan, nom 
148. Kluczynfki Konrad, Nagom 


Stadtteil Wie It no: 
149, Vogel Reinhold, Wiskitno 
150. Burchardt Stanislaus, Wiskitno 
151. Nonnenmacher Johann, Wisklino 
152. Wojdera Heinrich, Wiehitno, Gemzuwen 
158. Rückmann Emanuel, Miskitno 


Stadtteil Radogoszez: „ 


Seite 1 


fein, — dann wird Tosca geſpielt.“ „Mit Vergnügen, gnädige 
Frau,“ ſagte der Fülmſchauſpieler, darin habe ih Sie noch 
nicht gehört!“ 

* 

In den Worelnlgten Staaten beginnt dle Pasfoxceſagd 
au Faß ein fehr befichter Sport zu werden. Die Jüner feu, 
nen hinter den Hunden ber, fobald dieſe das Wild aue 
haben. Geſagt werden meift Kaninchen oder Hafen, aber 
Tiere haben gute Ausſicht, mit dem Schrecken davonzukommen, 
was man daran ficht, daß zwel großſe Klubs in einem haſen⸗ 
reichen Gebet drel Sabre lang geſagt haben, obne einen ein“ 
digen Hafen als Lehn für Ihre und der Hunde Auſtrengungen 
zu erlegen. 


Fräulein Inge 


ſchwaͤrmt für Kaffee 
und Kuchen, denn 
biefer iſt in eigener 
Konditorei hergeſtellt 
und darum beſonders 
ſchmackhaft. 

Am Mittwoch, 
Sonnabend u. Sonn⸗ 
tag fpielt die Kapelle 

zum Tanz 


m 


Kennt: dier Reda!“ 

Intendant fans fieffe 
Heute, Frollag. 16. Fobruar 1940, 49 Her 

K. d. F.-Vorſtellung für die MS. Frauenſchaft 


Sonnabend, den 17. Februar, 19.30 Ahr 


Freier Kartenverkauf 


SER TUN] 


„Snsend” 


Schaufpiel von Max Halbe 
Spielfeifung: Hanns Merch. Bühnenbild: Wilhelm Terboven 


Sonntag, 18. Februar 1949, 18 Uhr 
Freier Kartenverkauf 


Donneödschen 17 lac 


Kleine preiſe 
Sonntag, 18. Fabruae 1930, 19.30 Uhr 
Freier Kartenverkau 


RKradı im Ainferhaus Cine heile Sonate 


Der Vorberbauf hat zu allen 8 Porſtellungen 
beroſte lebhaft elngeſetzt! 


Karlenporverbauft Adolf-Hitler- Straße 5 (Kuf 101-019) 
Abendbaſſe: Siegel⸗Sttaßo 27 ab eine Stunde dor Beginn 
dor Voeſtellung. 

Achtung! Jede Eintrittskarte wird gestempelt und gilt 

als Panslerschein, 
Mach der Horftellung vertehren regelmapig Straßenbahnen 


Strick und 
Strumpfwaren, 
Tribotagen - und 
Handarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Bismarck-Str. 2 


Der 
nette 


Stadtplan 


von Lodſch 


iſt orſchienen und in der Gefchäftsftelle der 
„Lodſcher Zeitung““ 
MAdolf- Hitler -Str. 86 
zu haben 


Einzelpreis 25 Aypf. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen nach langem ſchweren 
Leiden meine teure Gattin, unſere heißgeliebte Mutter, Schwieger ⸗ 
mutter und Schweſter 


Olga Baumgart 


verw. Ludwig geb. Egler 


im Alter von 58 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet heute, 
Freſtag um ¼2 Uhr vom Trauerhauſe, Tannenbergſtr. (Andrzeja) 17, 
aus auf dem evang. Friedhof Wleſnerſte. ſtatt. 


In fiefem Schmerz: 


Gatte und Kinder 


Anfere liebe Muffer, Großmutter und Schwiegermutter, 
die baltendeutſche Rückkehrer in 


stau Nanny Soeſchel 


geb. Stahlberg 


9. November 1878 in Kreuzburg in Livland, 
Witwe des ehem. Mitauer Kreisarztes Dr. med. Eduard Goeſchel, 
ift am 12. Februar d. J. in Königslutter am Elm im Kranbenhaus 
enſſchl afen. Im Namen der im Reich lebenden 8 Kinder, 
12 Enbelbinder und der übrigen Angehörigen 
Frau Irmingard Riedel, geb. Goeſchel 
Robert Riedel, visn. Derlagsbefiker u. Hauplſchriſtleſter 


Lodſch, brugr 1940 
e k 600 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß unſert 
8 Mutter 


Marie fing verw. Jeske 


geb. Hartenberger 
am Mittwoch, dem 14. Februar 1940, im 87, Lebensjahre nach ſchwerem Leiden 
entſchlaſen iſt. — Die Bestattung unfereg lieben Mültterleins findet am Sonn: 
abend. tm 1,30 Abe vom Trauerbauſe in Ruda⸗Pablanſcka, Nzewftſſtr. 27, aus 
auf dem betlichen Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Am Abend des 10. Februar wurde unſer Arbeitskamerad, der 
Werkmeiſter 


Waldemar ſjempel 


durch einen jäh Tod in der Blüte feiner Jahre abberufen. 

Seine ſtets gleichbleibende Arbeitsfreude, fein Wille zum tatkräfe 
tigen Mithelſen haben ihm einen erſolgreichen Anteil an der Entwich⸗ 
lung unſeres Betriebes gefichert, 

Uns allen war er das Vorbild wahrer Berufskameradſchaft und 
treuer Pflichterfüllung. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bes 
wahren. 


Sütermann & Co. 
Mähjeidenſabri, Warſchau 
De Betriebsleitung und Gefolgſchaft 


Die neuen 


Tribotwarenfabrik 
Kobmmlave 


GEBR. DIE TZ EI. 


Lodsch, Nermann-Göring-Allee 27 
(Kosciuszkö-Allce) 
empfiehlt Damen-, Herren- und 
Alnderwäſche, Interlock. u. Futler - 
waren jowie Socken u. Stehimpfe. 
Ausschließlich eigene Produblion. 
Wir führen größere Beſtellungen aus. 


Abmeldungen 


Stücprels 5 Pfennig 


tüe poliseiliche An- und 


find in der Geſchäftsſtelle der 


„TLodſiher Zeitung“ 
Adolf -Hitler-Str. 86, zu haben 


und 
Abdolf-Hitler⸗Straße 102, W. 


Qualifizierte Wäſcheplätterin 


0 Voltsdeuiſche Lehrjungen. 


aller Art 


[Kleine 
Hl Offene Stellen |! 


‚| Großes Textilunternehmen in Pabia- 
nice ſucht 


IEITEITTINIUT 


vertraut mit Durchſchreibeſyſtem „Ruf“ 


1 Stenotopiſtin 


Pansen in 0 n 
angebote unter „EI6* an die „Lodſcher Zeitung.“ 


eigen der „4. 


Ehemaliger 


Bankprokuriſt 


(volksdeutſch), 45 5 
Hola auch in der ndufttie tätig, Beütſch⸗ 
nſſch perfekt, bllanzſicher — ſucht Vers 
0 559 
ten unter „85 


ahre, evang., 


ifs 
d an EINEN Son 


Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 


Buchhalter 


deutſcher Korreſpondent, 


ver ſofort geſucht. Nate 


fort geſucht. St: lu Her. 
© 7. 147 


mann. 


Bufettbame kann 717 melden, 
Tannenbergſtraße 1474 


Dlenſtmädchen wird hach 
Tannenberaſtr, (Andre 

in Ge, e 84. 1073 
Kinderſchweſter oder Kinder ⸗ 


fräulein in e 05 
tem 


Geübter 


ſjandſtrickher 


geſucht 


g A. Schicht 


1 is) 


be e ehrjungen kön 
nen ſich melden in der Möbel: 
fabrik Nobert Schulg, id, 


Danziger Danziger Straße 112. 


für lan gesucht 


© 1 Buchhalter 


2 Kässiererinnen 
1 Laufbursche 


Volksdeutsche, Angebote mit 
Gehaltsansprüchen sind an die 
L. Z. unter „864" zu richten 


Stellengefuche 


Deutſche Stenotypiſtin 
Anſtellung. Angebote 
2882 an die L. Zeg. 


ſucht 
unter 
146 


liefert Schnell 
und fauber die 
Drucherei der 


Lodſcher 
Zeitung 


ENGEM 
— 
Kleine 
Anzeigen 
boſten nicht piel 
und erzielen bei 


faufenden von 
Selen 


große 


Alle 


Wirkung 


wolf für 


Fertigkleidung 
Herren-Pelze 
Re N 
Herren-Anzü 
Damen- Mäntel 
Damen-Kleider 
Berufskleidung 


Galanteriewaren 


> ADOLF- HITLER 


Aaufgefuche 


1 Schreibtiich, 1 Büroſchrank, 
1 Vervielfältigungsapparat. 


5 Scgrelbmaſchineniiſch u. 1 Kisch 


Taffette, alles einheitlich, Kaufe. 


„J Angebote unt. „818“ an d. 12 22 


Federbetten und zwar 2 Anter⸗ 
betten und 2 Oberbetten, in gu ⸗ 
tem Zuſtande zu kaufen gefucht, 
Angebote unt. „371“ an d. L. 3. 


Neißer 1-tambourlg ſow. Miſch⸗ 
Streichgarnſpinnerel 


zu kaufen geſucht. Nuf 1 
461 


Damenpelz, gut erhalten zu 
kaufen geſucht. Angebote unter 


„869“ an die L. Zeſtung. 1455 


2 Oamenpelze, ein Foki und 
Kaxakul zu verkaufen. Buſch⸗ 
linie 35, Löbnert. 1471 


Kein 
Haushalt, 


ohne 


tp „Ideal 


| Betrieb 


Dermietungen 


2 große Zimmer, bell, 

Kuche (Frontſeite), einete 
1 75 für Büro geeig . 
net, an aa rjonen 95 
vermieten. a ot. Hitler Stra] 
17/111, W. 8. Auskunft durch 
Portſer oder Anruf 162 


Mietgefuche 
4—5 Simmer 


mit allen Bequemlichkeiten oder 
Ein, bis Zweifamilienhaus zu 
mieten evtl. zu kaufen geſucht. 
Näheres Adolf-Hitler-Gtr. 0 
Wobn. 9. 


Wir sind 


2 Zimmer und Küche, ſonnig, 
mit fämtiſchen DBequemlichteiten, 
in der Gegend der Carl. Scheib⸗ 
ler- Straße, geſucht. Angebote 
unter „111“ an die L. Zeitung. 


Möbliertes Zimmer mit allen 
Bequemlichteften von kiyder⸗ 
2 loſem Ebepgax geſucht. Ange ⸗ 
bote unter „855“ an die L. 1106 


1. Zimmerwohnung zu mieten 
geſucht. Angebote mit Preis 
angaben unter „863“ an d. L. 8. 
MEET, 3. Zimmerwohnung 15 
Jentralbelzung und Bad 

Zentrum der Stadt v. 2 Hege 
deutschen gefucht, Angebote unt. 
„859“ an die L. Stg. 1454 


Derfchiedenes 


Großes Handelshaus im Gene ⸗ 
ral Gouvernement ſucht Kom. 
penfationsmöglichleiten mit dem 
Warthegau. Angebote inter 
eſſterter Firmen au richten unt. 
„849“ an die L. Itg. 1424 


Derloren 


Perſonglauswels auf den Na⸗ 
men Eduard Strzelee, Ay 
Pabianicka, Aferanberftrape 1 
verloren. 438 


Braune, ſeldene Schärpe, am 
11. 2, verloren. Gegen Beloh ⸗ 
nung abzugeben. Schlageterſtr. 
Nr. 107, W. 3, Een, 


Negiſtrierkarte für Gemerber 
treibende auf den Namen Ro⸗ 
man Pietrzak, Haſenſtr. (Botos 
tego) 27, verloren, 1458 


Handtaſche mit Anmeldung zur 
poltzellichen Einwohnererfaſſun⸗ 
und Patent für e e 
auf den Namen Jogefa Oft 
verloren. Abzugeben Pau Ernst 
Str. (Rraszerofliego) 37. 1469 


Brieftaſche mit e 
wels, Taufſchein, Mitglieds. 
larte, Nentenſchein auf den Nas 
men Kryſtof Müller und 10 t 
verloren. Abzugeben Alexander. 


196 | bofſtr. (Limanowſtiego) 67. 1470 


umgezogen 


ble zum end; 


Adolf-Hitler-Strasse 47 


igen Umbau findet der Verkauf 


‚nur im I, Stock, atatt — Aufgang Adolf-Hitler-Str, 47, 


in der 


In selten großer Auswahl führen wir 


Abteilung 


Stoffe 


Kleinwaren 


für Herren, Damen u. Kinder 


Herren-Bekleldung 


Anzug- u, Mantel- 


Futter-Stoffe 


Damen-Bekleldung 


Wollstoffe 
Seidenwaren 
Baumwollwaren 

Haı 
u. Leibwäsche 


Dekoration 


Läufer, Matten, Linoleum 
Gardinen, Portieren 


Lederwaren 
Schuhe für Herren, Damen u. Kinder 


Damenhandtaschen, Aktentaschen, Schulranzen 


m 


Y STRNSSE 47 


bisher Hohensteiner Strasse 29 (Zgiaraka) 
Das Haus der zufriedenen Kunden 


